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r Von Georg Gothein, M. d. R.
Bei dem Prozeß wegen Beleidigung des Landrats

v. Maltzahn hat die Verteidigung, um darzutun,
wie allgemein die Staatsbeamten in den Dienſt der
konſervativen Partei geſtellt werden, auf verſchiedene
Mitteilungen von mir hingewieſen und beantragt, mich
darüber zu vernehmen. Der Gerichtshof hat dieſe
Vernehmung abgelehnt, nachdem der Staatsanwalt
die von mir früher in der Offentlichkeit gemachten
Mittellungen als wahr unterſtellthat. Da deren
Wiedergabe aber nlcht überall korrekt iſt, halte ich es
für angemeſſen, die in Frage kommenden drei Punkte
noch einmal klarzuſtellen:

I. Während ich noch Aſſeſſor und Hilfsarbeiter des
Bergrevierbeamten in Waldenburg war, wurde ich vom
damaligen Oberberghauptmann Dr. Huyſſen tele
graphiſch nach Berlin beſtellt und mir zu meinem Er
ſtaunen das vielbegehrte Bergrevier Magdeburg an
geboten, um das ſich mein damaliger Chef, der za 20
Jahre länger im Dienſte war als ich, auch beworben
hatte. Die Sache hatte aber einen Haken. Es wurde
von mir verlangt, daß ich mich dort im konſervativen
Intereſſe parteipolitiſch betätigen ſollte. Wie der
damalige Oberberghauptmann erklärte, legte der dortige
Oberpräſident Herr v. Wolff entſcheidendes Gewicht
darauf, daß nur konſervative Beamte in Magdeburg

ſeien, und daß ſich dieſe an der politiſchen Arbeit be

n. Als ein derartiges
o en

bringen zu können, bedauerte der Oberhaupimann, mir
das Magdeburger Revier nicht geben zu können.

2. Jm Jahre 1886 hielt ich mich im Seebad Weſter
land auf und erhielt von meinem Vetter, dem dama-
ligen Oberpräſidenten v. Steinmann, der meinen
Namen in der Kurliſte geleſen hatte, eine freundliche
Einladung, ihn zu beſuchen Bei dieſem Beſuch hat
Herr v. Steinmann, der ſich in ſehr offenherziger Weiſe
mir gegenüber äußerte, ſich u. a. dahin ausgeſprochen
daß die Tätigkeit eines Oberpräſidenten ebenſo wie die
des Landrats nach den Wahlen eingeſchätzt werde, die
ſie zuſtande brächten, und daß es daher notwendig ſei,
auch in die Ehrenämter nur zuverläſſige Per
ſonen zu bringen. Ich bemerke dazu daß ſich damals
der politiſche Kampf in Schleswig Holſtein und Lauen
burg nur verſchwindend gegen die Sozialdemokraten,
im weſentlichen gegen die Freiſinnigen und auch gegen
die Nationalliberalen richtete

3 Im Reichstage habe ich vor ungefähr 6 Jahren
von einer Unterhaltung mit einem hohen Beamten
Mitteilung gemacht, worin mir dieſer ſagte: Wie iſt
es möglich bei uns liberal zu regieren Seit
25 Jahren iſt kein Landrat, kein Regierungsrat oder
Regierungspräſident, kaum ein Oberpräſident, kein
Amtsvorſteher, kaum ein Gemeindevorſteher in Oſt
elvien beſtätigt worden, der nicht konſervativ bis in die
Knochen geweſen wäre. Wir befinden uns in einem
eiſernen Netz konſervativer Verwaltung
und Selbſtverwaltung, und es gehört eine un
gewöhnlich ſtarke ſtaatsmänniſche Kraft dazu, dieſes
Netz zu zerreißen, und ſagen Sie ſelbſt, wo wäre
eine ſolche ungewöhnliche ſtaatsmänniſche Kraft zu

nden.“g Da der hetreffende hohe Beamte noch lebt, bin ich

nicht in der Lage, ſeinen Namen zu nennen. Jm
übrigen hat er mir wegen Wiedergabe dieſer ſeiner
Kußerung im Reichstage nicht den geringſten Ein
wand gemacht. Charatteriſtiſch war, daß im Reichstag
niemand an der Wahrheit dieſes Geſpräches gezweifelt
hat, und nur der alte Abgeordnete v. Kardorff weh
mütig meinte, es ſei ihm leider ſehr wohl bekannt, daß
es unter den hohen Beamten Leute gäbe, die ſolche
Geſinnung hätten

Wenn nun jetzt der Staatsanwalt, der Nebenkläger
und vor allen Dingen die Leitung der Verhandlung in
dem Prozeß gegen den Rittergutsbeſitzer Becker es ſo
darſtellen, als ob in dem Vorwurf derartiger politiſcher
Betätigung der Beamten eine unerhörte Beleidigung
läge, ſo ſieht man gerade in konſervativen Kreiſen dieſe
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man vom Beamten zu beanſpruchen hat. Es ſei aber
auch noch an die verſchiedenen Telegramme von Land
räten und ſonſtigen höheren Beamten an Bismarck ex
innert, wenn es gelungen war, einen freiſinnigen Ab
geordneten bei den Wahlen zu verdrängen. Die
politiſche Betätigung unſerer Landräte zugunſten der
konſervativen Partei iſt eben das Geheimnis des
Polichinell, jenes Geheimnis, das jedermann kennt.

C]c«-— T T-Tcc-ccc T„Wir gatholllen und die andern.“

Unter dieſem Titel hat Ansgar Albing Monſignore
Dr. Paul Baron de Mathies ein Buch veröffent
licht, das den Untertitel führt „Apologetiſche Rand
gloſſen zur Borromäus Enzyklika Ent
rüſtung.“ Wie die „Köln Ztg.“ ſchreibt, iſt der päpſt
liche Baron de Mathies Konvertit. In dem Buche heißt
es u. a.

„Wir Katholiken und die anderen! Ja, wir ſind
wahrhaftig überall zwei Völker im Staate.
Wir ſind grundverſchieden. Gebe Gott, daß wir es
bleiben, ſolange die Zeit noch nicht reif dafür iſt,
daß ein Hirt und eine Herde ſei. (S. 119)
Ferner: „Die katholiſche Kirche hat manchen Staat
in Trüm ner gehen, manche Dynaſtie fallen ſehen.
Sie wird wohl auch in Zukunſt noch viele Verän
derungen auf unſeren geographiſchen Karten zu kon
ſtatieren haben. Als Katholik ſollte man das ganze

e t hee rat maEs iſt doch furchtbar gleichgültig, wer
irgendwo regiert wenn nur gut regiert wird. Und
wer als wahrer Chriſt der Obrigkeit gehorſamt, weil
ſie von Gott iſt, dem kann es ziemlich einerlei
ſein, wie man dieſe Obrigkeit betitelt.“
(S. 116) „Berlin oder Paris oder London
können dereinſt gerade ſo wüſt gusſchauen wie heute
Memphis oder Babyſon oder die halbverſunkenen
Aztekenſtädte in Mkatan. Es ſt aber ſehr wahr
ſcheinlich, daß es z. B. noch Paäpſte geben wird, wenn
alle heute im Gothaer Almanach verzeich
neten regierenden und vormals regierenden Häuſer
ſchon ebenſo vergeſſen ſind wie Masperos 31
Dynaſtien Aegyptens von 5000 bis 332 vor Chriſtus.
Für die Geſchichtsſchreiber zur Zeit Pius' X bder
Leos XXIII. muß es dereinſt einmal zum Tot
lach en ſein, daß ein Duodezkönig, der über noch
nicht 15000Kilometet quadrate Kulturboden, regiert
dem Papſte einen Proteſtbrief ſchreibt, dem
Popfte, welcher Gläubige in faſt zweitauſend Bis
tümern, Vikariaten, Präfekturen und Delegationen
leitet. (S. 80 und 81.)

Die „Köln, Volks zug. rückt von dem päpſtlichen
Baron energiſch ab. Sie ſchreibt: Die deutſchen
Katholiken ſind doch nicht gleichbedeutend mit dem
Verfaſſer eines einzelnen Buches. Wir haben das
ſelbe noch nicht geleſen, aber wenn das angeführte
Zitat (gegen den König von Sachſen) richtig iſt, und
noch mehr, wenn das ganze Buch in dieſem Stile ge
ſchrieben ſein ſollte, ſo wäre es ganz ſelbſtverſtändlich,
daß wir es durchaus ablehnen inüßten. Herr
Dr. Mathies iſt zwar von Hauſe aus Republikaner
S als geborener Hamburger aber eine derartige
Sprache, wie er ſie hier gegen den König von Sachſen
führt, iſt unter allen Umſtänden un gehörig und in
dieſem Falle um ſo verletzender, als die deutſchen, nicht
nur die ſächſiſchen Katholiken in dem König von Sachſen
nicht nur einen echt deutſchen Ehrenmann, ſondern
auch einen ſeiner Kirche treu ergebenen, ernſten Katho
liken verehren.“

der Rückgang der ſozialdemokratiſchen stimmen

in Leipzig und in Plauen

war von der Leipziger Volksztg. auf die Bevölke
rung verſchiebung und die Fluktuntion der Arbeiter
bevölkerung zurückgeſührt worden. Nun muß ſie doch
zugeben, daß der Grund für den Rückgang viel tiefer
liegt. Sie ſchreibt nämlich:

e

Dienstag den 25. Ottober o.

Betätigung als ſelbſtverſtändlich an, ja als das, was

37. Sahrg.
T. I ä a h„Es iſt doch ein ſtarkes Stück, wenn Wähler, die

infolge der Beute und Unterdrückungsſucht der
bürgerlichen Parteien ohnehin ſchon kandalss, be
nachteiligt in ihrem Wahlrecht ſind, durch eine
ſträfliche und verurteilenswerte Ab

„ſtinenz die Chrein ihrer Unterdrücker noch ver
mehren. Wollen dieſe Wähler auch am Stichwahl
tage durch ihr Verhalten jener Partei und jenem
bürgerlichen Kandidaten, die beide an der Volksent
rechtung ſo eifrig mitgearbeitet haben, den eventuellen
Sieg ermöglichen oder erleichtern In einer Stadt
wie Leipzig, wo jahraus jahrein ſich ſcharfe politiſche
und wirtſchaftliche Kämpfe abſpielen, wo der Uber
mut und die Rückſichtsloſigkeit der Gegner ſo augen
ſcheinlich zutage tritt, ſollte eine Lauheit bei der
Ausübung des Wahlrechts, wie ſie vorgeſtern wieder
ſich gezeigt hat, einfach unmöglich ſein. Noch iſt es
Zeit, wieder gut zu machen, was vorgeſtern
geſündigt worden iſt. Am kommenden Dienstag
iſt Stichwahl. Schmach und Schande treffen den
Säumigen und Gleichgültigen an dieſem Tage.“
So kommt wenigſtens die Wahrheit auch auf ſozial

demokratiſcher Seite allmählich an den Tag. Die
„Dresdener Volksztg. gibt ſogar offen zu, daß
ein Teil der Mitläufer von 1909 die Partei
verlaſſen habe. Und nun kommt das intereſſante
Zugeſtändnis, daß „offenbar die durch die Vorkomm
niſſe in Moabit veranlaßte bürgerliche Preſſehetze eine
größere Anzahl Wähler kopfſchen gemacht und von der

Wahluxrne ferngehalten habe. Alſo die bürger
liche Preſſehetze! In jenen Tagen hat im Gegenteil
die ſozialdemokratiſche Preſſehetze, in der gerade die
„Veipz. Volksztg.“ die erſte Stimme führt, wahre
Orxgien gefeiert. Jene widerliche Hetze hat eben um
mit der „Dresdener Volksztg. zu ſprechen, eine
größere Anzahl Wähler kopfſcheu gemacht, und die
Sozialdemokratie erntet enblich, was ſie geſät hat.

die perſiſche Frage.
Jm Auswärtigen Amt zu Berlin nimmt

man das Vorgehen Englands nicht mehr tragiſch.
Der „WeſerZtg.“ wird aus Berlin geſchrieben

„Die unerwartet ſcharfe Zuſpitzung der perſiſchen
Frage ſcheint jetzt in ein recht alltägliches Ende aus
zulaufen. Die perſiſche Regierung hat die ungewöhn
liche Note Englands mit dem weit gewöhnlicheren
Beſcheid geantwortet, ſie brauche zu ihrer eigenen
Sanierung vorerſt einmal Geld. Aus dem er
warteten Kriegsmanöver entpuppt ſich
ſomit ein kaum überraſchendes Finanz
manöver. Jn Berliner maßgebenden Kreiſen be
wahrt man bei gänzlicher Zurückhaltung alle Ruhe
Die Berichte, die man ſowohl von dem deutſchen Ge
ſchäftsträger in Teheran wie den Petersburger und
Londoner Botſchaften erhalten hat, ſcheinen die Be
rechtigung dazu zu geben. Die beunruhigenden Ge
rüchte, die von Konſtantinopel über Wien in die Welt
gehen, kennt man ſicher auch an den amtlichen Stellen
Berlins, aber man kennt ebenſo ſicher und vor allem
noch beſſer die zur Nachprüfung vorliegenden ge
heimen Berichte, die eine objektive Dar
ſtellung der politiſchen Vorgänge bieten
Zweifellos müſſen ſie beruhigend ſein,
ſonſt käme man in Auswärtigen Amt nicht zu der ſo
beſtimmt gegebenen Erklärung und Verſicherung,
daß die ſcheinbaren Verwicklungen der
perſiſchen Zuſtände irgend welchen Anlaß
zu etwaigen Beſorgniſſennicht geben. Man
ging vor zwei Tagen ſogar ſchon in dieſen Erklärungen
ſoweit, daß man an eine wirkliche oder dauernde Ver
ſchärfung der Situation nicht glaubte. Man hob
daher auch hervor, daß die politiſche Aktion
Englands von keinerlei Rückwirkung auf
diehandels politiſchen Jntereſſen Deutſch
lands ſei. Dieſe Verſicherung, die man im Aus
wärtigen Amt abgab, iſt eine überaus bedentungs
volle. Es liegt auf der Hand, daß für eine derartig
beſtimmt abgegebene Erklärung ebenſo beſtimmte und
zuverläſſige Unterlagen vorhanden ſein müſſen. Ob
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ſie direkt von London gekommen oder gegeben ſind, ob
ſie in den Berichten des engliſchen oder ru ſiſchen Bot
ſchafters fußen, bleibt dabei gleichgültig. Aber das
eine iſt ſicher, daß ſie in Herrn v. Kiderlen Waechter
einen ebenſo ſcharfen wie rückſichtsloſen Richter finden,
der energiſcher dern je den Preſtigeſtandpunkt betont

Mehreren Blättern wird gemeldet, die engliſche Re
gierung habe in Berlin mitteilen laſſen, daß ſie ihre
Note nach Teheran nicht im Sinne einer Jntervention,
geſchweige denn einer Teilung Perſiens aufgefaßt ſehen
will. Da wäre es denn doch an der Zeit, endlich den
guthentiſchen Text dieſer Nole zu veröffentlichen

Die Pforte, die in letzter Zeit über die engliſche
Aktion an den Küſten des Vilajets Baſſora beunruhigt
iſt, iſt ſicheren Nachrichten zufolge neuerdings beim
Auswärtigen Amt in London wegen des Verſuches, in
Um el Katr eine Kohlenſtation einzurichten vorſtellig
geworden.

Politische Cebersicht.
Oeſterreich Angarn. Jn der deutſchetſchechi

ſchen Ausgleichskommiſſion iſt es auch zu einer
Einigung über den Sprachengebrauch der auto
nomen Behörden gekommen. Die Landeshauptſtadt Prag
wird fich der tſchechiſchen Amtsſprache bedienen,
fie muß jedoch deutſche Eingaben annehmen und
der tſchechiſchen Erledigung eine deutſche über
ſetzung beifügen,
doppelter Sprache gegeben werden. Der „Frankſt. Ztg.“
wird dazu gemeldet Noch ſtehen wohl die ſchwerſten Mate
rien aus, aber das Tempo der Verhandlungen und der
Erfolg von Schritt zu Schritt geben der Vermutung immer
mehr Wahrſcheinlichkeit, daß eine Verſtändigung hinter den
Kuliſſen ſchon erzielt iſt. Die wohlinformierten Tſchechen
find davon überzeugt und rechnen mit der Rekonſtruktion
des Miniſteriums noch in dieſem Herbſte, an deſſen Spitze
aber Bienerth bleiben würde, während in der Verteilung
der Reſſorts eine Koalition zwiſchen Deutſchen und Tſchechen
zum Ausdruck käme. Der Heeresausſchuß der
Ungariſchen Delegation hat das Heeresbudget an
genommen. Bei der Generaldebatte erklärte der Kriegs
miniſter, daß im Gegenſatz zu gewiſſen Zeitungs
meldungen niemand daran denke, die Einrichtung des
einjährig-freiwilligenDienſtes abzuſchaffen. Es
handle ſich bloß darum, daß in Zukunft die Ableiſtung des
Dienſtes grundſätzlich auf Stagatskoſten erfolgen ſolle,
ausgenommen bei der Kavallerie, der reitenden Artillerie
und beim Train. Außerdem ſolle die ſogenannte Be
füähigungsprüfung in Wegfall kommen.

Belgien. Jnfolge des vom Generglrate der belgiſchen
Arbeiterpartei veröffentlichten Maueranſchlags
gegen den Beſuch des deutſchen Kaiſerpaars
wird in Brüſſel immerhin mit der Möglichkeit einer kaiſer
feindlichen ſozialiſtiſchen Kundgebung gerechnet. Die Be
hörden treffen deshalb umfaſſende Abſperrungemaßregeln,
die ſonſt in Belgien ung wohnt find. Alle Zugänge zur
Nordbahn, ſowie die Straßen, die die Majeſtäten paſſieren,
werden bereits Dienstag vormittag militäriſch beſezt. Die
Regierung zieht während der Kaiſertage eine ſtarke Truppen
macht zuſammen. Der Anſchlag erregt allgemeine
Entrüſtung.

Rußland Die Unterſuchung, betreffend die Havarie
des Panzerſchiffes „Slava“ iſt jetzt abgeſchloſſen.
Der Kommandeur Kettler und ein Oberingenieur werden
dem Gericht wegen ſträflicher Nachläſſigkeit übergeben
werden. Auf die „Slava“, die am 29. Auguſt 1903 vom
Stapel gelaufen war, wurde im Oktober 1908 von einem
ruſſiſchen Matroſen ein Attentat mit einer Höllenmaſchine
verſucht, das aber zum Glück fehlſchlug. Am 12. Juli 1909
ſtieß das Panzerſchiff bei Kronſtadt auf Klippen und erlitt
ſchwere Beſchädigungen. Jm September dieſes Jahres
ſollte die „Slava“ zu den Feterlichkeiten nach Montenegro
gehen, mußte aber in Gibraltar bleiben, weil die Ma
ſchinen verſagten und die Keſſel durchgebrannt waren.
Der Vorfall erregte peinliches Aufſehen und hatte eine
ſtrenge Unterſuchung zur Folge, deren Ergebnis wir oben
wiedergeben.

Frankreich. Jm franzöſiſchen Miniſterrat verlas
am Sonnabend Miniſterpräſident Briand einen Brief, in
welchem der bisherige Ackerbauminiſter Ruau ſein
Abſchiedsgeſuch einreicht und es mit Geſundheits
rückfichten begrür det. Seine Stelle wird erſt nach Er
ledigung der Interpellation über den Eiſenbahneraus ſtand
wiederbeſetzt werden. ber den franzöſiſchen
Eiſenbahnerſtreik find bisher von Deputierten ver
ſchiedener Parteien fünfundzwanzig Jnterpellatſonen an
gekündigt worden. Die Gruppe der geeinigten Sozialiſten
hat eine gemeinſame Interpellation eingebracht, die haupt
ſächlich durch Jau! ös vertreten wird. Um endloſes Hinaus
ziehen der Debatte zu verhindern, beabſichtigt Miniſter
präſident Briand, gleich in der erſten Sitzung der Kammer
am Dienstag das Wort zu ergreifen

Gugland. Fürſt Franz von Teck iſt am Sonn
abend geſtorben. Der König und die Königin von
England beſuchten den Fürſten um 4/2 Uhr früh und
blieben vier Stunden bei ihm. Um 10 Uhr erſchienen ſie
abermals am Krankenbett, wo ſie bis zum Hinſcheiden des
Fürſten gegen 11 Uhr verweilten. Die Arbeitgeber
im engliſchen Schiffe baugewerbe beſchloſſen ein
ſtimmig, die Ausſperrung fortzuſetzen. Sechs Schlacht
ſchiffe von je 14150 Tonnengehalt, die etwa 120 Millionen
Mark gekoſtet haben und zwiſchen 1892 und 1894 gebaut
wurden, ſind für veraltet erklärt worden und werden aus
der Liſte der aktiven Kriegsſchiffe geſtrichen
Sie ſollen gelegentlich an Privatperſonen verkauft werden,
die ſich verpflichten, ſie abzubrechen. Es find dies die Schiffe
der ſogenannten Royal Sovereign- Klaſſe. Alle ſind mit
vier 13 5zölligen und zehn 6zölligen Geſchützen bewaffnet
und gehörten bisher der vierten Diviſion der Heimatflotte
in Devorport an

Portugal. Das „Liſſaboner Amtsblatt“ veröffentlichte
am Freitag Dekerte über die Abſchaffung aller
Ausnahmegeſetze, u. a. des Anarchiſtengeſſtzes und
des Geſetzes zur Unterdrückung der Preßfreiheit. Die
Prälaten haben ſich ſämtlich der Republik an
geſchloſſen. Den Soldaten, die für die Revolution
eingetreten find, wird als Belohnung u a. ein viermonat
licher Heimaturlaub unter Fo töezug des Soldes bewilligt.
Truppenkontingente aus den Provinzen werden die Urlauber
erſeßzen. Die Wahlen zu der konſtituierenden Verſamm

Amtliche Kundmachungen müſſen in

lung werden wahrſcheinlich im Januar 1911 ſtattfinden.
Die „Ager ce Havas“ veröffentlichte am Sonnabend folgende
Note: Die franzöſiſche Regierung hat ſich mit England und
Spanien verſtändigt, um bei den Mächten zu beantragen,
von jetzt ab die proviſoriſche Regierung in Portugal als
tatſächliche Regierung anzuerkennen und ſie ferner als
endgültige Regierung anzuerkennen, ſobald ſie die ver
faſſung? mäßige Beſtätigung erlangt haben wird. England,
das die Jnittative zu dieſem Vorſchlag ergriffen hat, hat
ihn zur Kenntnis der Mächte gebracht, und man weiß
bereits, daß Deutſchland ſeine Zuſtimmung dazu
erteilt hat. Wie aus Rio de Janeiro gemeldet wird,
erkennen auf Anregung Broſiliens die Vereinigten Staaten
und die anderen amerikaniſchen Republiken zugleich mit
Braſilien die Republik Portugal an.

Türkei Frankreich iſtbeider Türkenanleihe
abgeblitzt. Der „Frankf. Ztg.“ wird aus Konſtan
tinopel gemeldet: Die Verhandlungen zwiſchen dem Bot
ſchafter Bompard und dem Finanzminiſter Dſchaoid, der die
neuen franzöſiſchen Vorſchläge ablehnte, ſind am Freitag
gänzlich abgebrochen worden. Das beſtätigt die „Jeni
Gazetta“, die meldet, der Finanzminiſter habe dem
franzöſiſchen Botſchafter erklärt, er könne keine mit der
Würde der türkiſchen Regierung unvereinbaren Anleihebe
dingungen annehmen Und höchſtens einen franzöſiſchen
Fachmann zur Einführung einer gründlichen Reform des
Finanzdienſtes im Finanzminiſterium zulaſſen. Es ver
lautet, wenn die franzöſiſche Regierung auf ihrem Stand
punkt beharre, werde die Pforte eine ſehr vorteilhafte An
leiheofferte einer anderen Gruppe berückfichtigen. Nach
einer Meldung des „Fränk. Kur.“ übernahmen die Deut
ſche Bank und die Dresdner Bank mit Einwilligung
des Staatsſekretärs v. Kiderlen Wächter die neue türkiſche
Anleihe, nachdem die Verhandlungen mit Frankreich ge
ſcheitert ſind.

Perſten. Die perſiſche Regierung überreichte am
Sonnabend dem engliſchen Geſandten ihre Antwort auf die
Note der britiſchen Regierung. Die Antwort weiſt auf die
dem neuen Regime zu verdankende Beſſerung der Verhält
niſſe hin, wenn die perſiſche Regierung auch ſelbſt eine zehn
prozentige Erhöhung der Zolleinnahmen im Zuſammenhang
mit der beabſichtigten Anleihe angeregt habe, ſo könne ſie
doch nicht die Anweſenheit britiſcher Offiziere im Lande ge
ſtatten. Die Note betont den allgemeinen Aufſchwung des
Handels daher hätten die ausländiſchen Kaufleute kein
Recht, ſich zu beklagen.

Südamerika. Das peruaniſche Miniſterium
hat ſeine Entlaſſung gegeben. Die chileniſche
Regierung hat beſchloſſen, die Vorverhandlungen über
den Bau zweier Dreadnoughts und einiger kleinerer Kriegs
ſchiffe, die am 30 Oktober in Santiago, Neuyork, Paris,
London und Berlin beginnen ſollten, auf den 830. Dezember
zu vertagen.

Deutſchland.
Berlin, 24 Okt. Die Kaiſerin vollendete am

Sonnabend ihr 52. Lebens jahr. Aus dieſem Anlaß
waren alle öffentlichen und viele private Gebäude
reich mit Fahnen geſchmückt. Die Kaiſerin nahm im
Neuen Palais bei Potsdam die Glückwünſche der
kaiſerlichen Familie, ſowie diejenigen des engeren

Um 1 Uhr war FamilienfrühſtücksHofes entgegen.
tafel, an der auch die erbprinzlich meiningiſchen Herr
ſchaften teilnahmen. Die Stadt Potsdam ließ eine
Adreſſe überreichen.
Kaiſerpaar ein Souper, zu dem Einladungen an die
jetzigen und früheren Umgebungen ergangen waren.

An das Souper ſchloß ſich ein Konzert. Der
Kaiſer, die Kaiſerin und Prinzeſſin Viktoria
Luiſe werden ſich heute abend mit Gefolge nach
Brüſſel zum Beſuch der Weltausſtellung begeben.

(„Wegen mangelnden Stagaksin
tereſſes“) ſind, wie der „Oberſchleſ. Cour.“ meldet,
25 Beamte der Oberſchleſiſchen Eiſen
bahndirektion, die Anſpruch auf die fünfund
zwanzigjährige Dienſtauszeichnung hatten, von
dieſer Auszeichnung auf je ein Jahr zurückgeſtellt
worden. Dies hängt mit dem Eintreten für polniſche
Wahlen zuſammen. Es handelt ſich hier, wie die
„Germania“ ſchreibt, um die vor ungefähr Jahres
friſt vollzogenen Stadt -erordnetenwahlen in
Kattowitz, bei denen Beamte und Lehrer für die
Zintrumskandidatenliſte geſtimmt haben und dann
ſtrafver'etzt wurden

Volks wirtschaftliches.
über die erſte Sendung argentiniſches

Fleiſch in Wien wird von dort unterm 21. Okt. dem
„B. L. A.“ berichtet: Die erſte Sendung argentiniſchen
Fleiſches, die geſtern in Trieſt angekommen iſt, wurde heute
in die Wiener Großmarkthalle gebracht. Eine große An
zahl von Vertretern des Ackerbauminiſteriums, vorwiegend
Veterinäre, waren zugegen, u. a. auch ein Vertreter der
Militärintendantur. Das Fleiſch kam in großen, weißen
Eiswaggons an und wurde von den Bedienſteten der Groß
markthalle in die Kühlräume gebracht. Die Verpackung
des Fleiſches iſt eine ſehr ſaubere. Jedes ſteinhart ge
frorene Ochſenviertel iſt zuerſt in einen weißen Wollſtoff
gehüllt und dann in Jute eingenäht. Jnsgeſamt waren
es 21566 Kilogramm Rindfleiſch, und 922 Kilogramm
Hammelfleiſch. Die argentiniſchen Hammel wurden von
den anweſenden Wiener Fleiſchbeſchauern förmlich ange
ſtaunt. Jedes der Tiere wiegt ohne Kopf und Eingeweide
35 Kilogramm. Das Fleiſch wurde dann von den Vete
rinären unterſucht und für geſund und in jeder Hin
ſicht einwandfrei erklärt. Mit dem Fleiſch war
übrigens auch ein argentiniſches Zertifikat gekommen, das
beſagt, daß die getöteten Tiere aus Gegenden ſtammen,
in denen keine Tierkrankheit herrſcht. Nachmittags ver
teilte der Vorſteher der Wiener Schlächtergenoſſenſchaft
die angekommene Fleiſchſendung unter die Wiener Fleiſch
hauer. Dieſe harten heute die Großmarkihalle förmlich
beſtürmt Sie waren in ungewöhnlich großer Anzahl er
ſchienen, ſo daß ihr Verlangen nach argentiniſchem Fleiſch
durchaus nicht befriedigt werden konnte. Morgen wird
das überſeeiſche Fleiſch in allen Wiener Bezirken von den

Abends um 8 Uhr war bei dem

Hausfrauen gekauft werden können. Die Zuſchrotung des
Fleiſches erweiſt ſich für die Fleiſchhauer einigermaßen
mühevoll. Das Fleiſch iſt mit einer ziemlich dicken Fett
ſch ich t überzogen, die abgelöſt werden muß. Später wird
in Trieſt eine z weite Sendung argentiniſchen Fleiſches
ankommen, und zwar 800,000 Kilogramm. Morgen wird
das argentiniſche Fleiſch im Büfett des niederöſterrei
chiſchen Landtags den Abgeordneten in gekochtem und ge
bratenem Zuſtande zur Probe ſerviert werden.

Gerichtsverhancllungen.
Naumburg, 20. Okt. (Strafkammer) Jn

nichtöffentlicher Sizung wurde der Bahnarbeiter Joh.
Oehls aus Göhrendorf wegen Sittlichkeitsverbrechen
in drei Fällen zit 2 Jahren 6 Monaten Gefängnis verur
teilt. Der aus Polen gebürtige Arbeiter Lz üuch a hat in
der Nacht zum 29. Aug. aus der Kantinenwirtſchaft in
Geiſelröhlitz einem Lokomotivführer und einem Ar
beiter gehörige Sachen als Kleidungsſtücke, Uhr, Kette,
Ringe 2e. geſtohlen. Als Strafe erhielt er 6 Monate
Gefängnis.

Ein Stadtverordneter vor Gericht. Jm
Köſener Stadtparlament prallen mitunter die
Geiſter arg zuſammen. Jn ſeinen Ausdrücken war aber
der Stadtverordnete Buchbindermeiſter Fr. Wolf doch
etwas zu weit gegangen, ſo daß der Magiſtrat und die
Nebenkläger gerichtliche Klage einreichten. Jn dieſer An
gelegenheit ſtand nun ſchon einmal vor dem Naumburger
Schöffengericht Verhandlung an, die aber infolge ange
regter Vergleichsverſuche verſchoben worden war aber ohne
Erfolg. Jn der letzten Schöffengerichtsſitzung zu Köſen
wurde nun Stadtverordneter Wolf wegen Beleidigung des
Magifſtrats zu 10 Mark, des Ratsſchöffen Siebold zu
15 Mark und des Bürgermeiſters Kretſchmar zu 25 Mark
Geldſtrafe verurteilt.

A. O. Weber als Kläger. Berlin, 22. Okt.
Vor dem Amtsgericht Berlin kamen heute fünf Privat
klagen des Schriftſtellers A O Weber, des Ehemanns
der Frau v. Schönebeck, gegen eine Anzahl Redakteure
zur Verhandlung Die erſte Anklage richtete ſich gegen den
Redakteür der „Wahrheit“, die in einem Artikel die Art
gloſfiert hatte, in der während des Allenſteiner Prozeſſes
die ſatiriſchen Bücher Webers in Zeitungsanzeigen ange
prieſen wurden, und weitere zwet Artikel gebracht hatte,
durch die einmal die Ehefrau Weber, das andere Mal
Weber ſelbſt ſich beleidigt fühlten, da von ihm behauptet
wurde, er habe Frau v. Schönebcck lediglich des Geldes
wegen geheiratet. Das Gericht verurteilte den Angeklagten
wegen des Artikels über die Reklame des Weberhauſes, die
der Vorſitzende bei der Urteilsoerkündung als eine unge
wöhnliche Offerte bezeichnete und für die der Angeklagte die
perſönliche Verantwortung ablehnte, zu 150 Mk. Geldſtrafe;
wegen des Artikels, durch den ſich die Ehefrau beleidigt
fühlte, lautete das Urteil auf 50 Mk. Geldſtrafe. Hier be
rückfichtigte das Gericht ſtrafmildernd, daß die Ehefrau des
Privatklägers nach den allgemeinen Gerüchten, die damals
umliefen, eine Perſönlichkeit ſein ſollte, die es mit der ehe
lichen Treue und dem geſchlechtlichen Umgange nicht
beſonders genau nähme Wegen des dritten Artikels wurde
der Angeklagte zu 50 Mk. Geldſtrafe verurteilt; Weber
wurde die Publikationsbefugnis zugeſprochen. In drei
anderen, gleichzeitig von A. O Weber angeſtrengte
zeſſen erkannte das Gericht aus formalen Grün
Freiſprech ung der beklagten Redatteure.

au

S Die des Raubmordverſuches auf den Küſter
Röſener in Friedenau bei Berlin beſchuldigten
Burſchen Paul Kawitzke, Willy Löſche und Erich
Bohlmann, find am Freitag von der vierten Straf
kammer d s Landgerichts 2 Berlin abgeurteilt worden. Der
Anführer der Bande, Karl Mohr, wird ſpäter vor
das Schwurgericht geſtellt werden. Kawitzke wurde zu
7 Jahren, Löſche zu 4 Jahren und Bohlmann zu
2 Monaten Gefängnis verurteilt.

Todesurteil gegen Dr. Crippen.
Dr. Crippen wurde vom Londoner Gericht zum Tode
verurteilt. Der Richter erklärte dem Verurteilten, daß
er ihm keine Hoffnung auf Milderung der Strafe machen
könne. Crippen erblaßte und erklärte, er ſei unſchuldig.

Koblenz, 22 Okt. Das Schwurgericht hat den
früheren Gefängnisaufſeher, jetzigen Privatmann Karl
Grub (Mayen) wegen vorſätzlichen Giftmordes an ſeiner
erſten und ſeiner zweiten Frau zweimal zum Tode
verurteilt.

Zum Tode verurteilt. Troppau, 22. Okt.
Das hieſige Schwurgericht verurteilte den 283 jährigen Feld
arbeiter Hadul, der am 14. September 1908 in Mecklen
burg einen rutheniſchen Schnitter ermordet und beraubt
hatte, zum Tode durch den Strang.

Gera, 20. Okt. Die hiefige Strafkammer des Land
gerichts hat heute den Lehrer Friedrich Köh ler von der
Oſtſchule wegen 38 Sittlichkeitsverbrechen verſchiedener
Art, die er an Schülerinnen ſeiner Klaſſe verübte, zu vier
Jahren Zucht haus verurteilt

Vor dem Schwurgericht in Hirſchberg in Schl.
begann Donnerstag der Prozeß gegen die Brüder Rein
hold und Wilhelm Pießtzſch, die der Beihilfe bei
dem Mord, den der Müllergeſelle Auguſt Sternickel
am 10. Juni 1905 an dem Müllermeiſter Knappe in Plag
witz bei Löwenberg verübt hat, angeklagt find. Sternickel
iſt bekanntlich entkommen und wird ſeit mehr als fünf
Jahren vergeblich von der Polizet geſucht. Die Anklage
lautete gegen Reinhold Pietzſch auf Raub, gegen Wilhelm
Pi tzſch auf Beihilfe zum Raub und Hehlerei. Zu der Ver
handlüng waren 10 Zeugen geladen Reinhold Pietzſch
ſchilderte eingehend den Sachverhalt. Er gab feine Mit
wirkung an dem Einbruch zu, ſuchte aber ſeinen Bruder
Wilhelm nach Möglichkeit zu entlaften. Wilhelm Pietzſch
erklärte, er habe fich an dem Raub nicht beteiligt. Die Be
weisaufnahme ergab keine weſentlichen Momente. Das
Urteil lautete dem Antrage des Staatsanwalts entſprechend
gegen Reinhold Pietzſch auf zehn Jahre Zucht
haus, vier Jahre Ehrverluſt und Stellung unter Polizei
aufſicht wegen verſuchten ſchweren Raubes und des
vollendeten ſchweren Raubes, bei dem ein Menſch getötet
wurde. Wilhelm Pietzſch, der anſcheinend nur Schmiere
geſtanden hatte, wurde freigeſprochen.

Vermmnschtes,
(Exploſion einer Dynamitpatrone) Jn der

Grube der Kaligewerkſchaft „D.utſchland“ (Prov Han
novexr) explodierte durch Unvorfichtigkeit eine Dyna
mitpatrone. Dabei wurde dem Bergmann Blättermann
aus Weetzen der Schädel zertrümmert. Blättermann
war ſofort tot.

Pro
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S Malattine
5 Feftfrei!

(Freiwillig der Staatsanwaltſchaft ge
ſtellt Der Stadtkaſſenrendant Winzer von Oſtheim
i. d. Rhön, der vor einigen Tagen mit 86 000 Mark
Amtsgeldern flüchtig wurde, kehrte dieſer Tage
zurück und ſtellte fich freiwillig der Staatsanwaltſchaft
in Eiſenach

Schweres Bauunglück) An dem Neubau in der
Ungererſtraße in München ſind Sonnabend nachmittag die
Zimmerleute Wimmer und Reiß abg eſtürzt. Erſterer
blieb tot; letzterer wurde ſchwer verletzt in das Kranken
haus gebracht.

Schwere Automobilunfälle.) Am Freitag
fuhr ein Kraflwagen, wie aus Potsdam gemeldet wird,
zwiſchen der Kolonie Rehbrücke und der Provinzialanſtalt
für Epileptiſche gegen einen Baum. Der Techniker
Wünſche, der die Zyklonette führte, war ſofort tot, der
Befitzer, von Straſſer, erlitt ſchwere Arm und Beinbrüche
und wurde ins ſtädtiſche Krankenhaus in Potsdam gebracht.
S Der Arzt Dr. Lebenbauer aus Volkach bei Innsbruck

r mit ſeinem Automobil gegen einen Baum Er
ſowie ſein Chauffeur wurden aus dem Kraftfahrzeug heraue
geſchleudert. Der Arzt, ſowie ſein Chauffeur wunden
ſchwer verletzt.

(150000 Mk. für Kriegsveteranen) Eine
e Deputation der Berliner Gemeindebe

örde hat beſchloſſen, dem Magiſtrat und der Stadtvei
ordnetenverſammlung zu empfehlen, 150000 Mk für

einen Jonds zu bewilligen, aus dem allfährlich am Tage
von Sedan ortsangeſeſſenen Kriegsveteranen Beihilfen
von je 50 Mk gezahlt werden ſollen.

(GSür 72 Millionen Rubel Waren ge
ſtohlen.) Aus Nikolajew wird gemeldet Wie Senga
tor Medem feſtgeſtellt hat, find auf der hieſigen Station
ſeit Jahren enorme Waren diebſtähle verübt worden,
deren Geſamtſumme 7/2 Millionen Rubel beträgt.
Der Stationschef war bereits ſchon vor zwei Jahren ein
mal unter Anklage geſtellt worden, die Angelegenheit
wurde aber damals vertuſcht.

G0 Perſonen ertrunken.) Nach einer Meldung
aus Rio de Janeiro iſt der Dampfer Wally“ bei Para ge
ſcheitert Fünfzig Perſonen ſollen ertrunken ſein.

Ciebesdrama in Hamburg.) Ein 17 jähriger
junger Mann feuerte in einer Wirtſchaft in der Mozart
ſtraße zwei Revolverſchüſſe auf ſeine Geliebte, die 16fährige
Tochter des Gaſtwirts, und auf ſich ab. Beide liegen h off
nungs los darnieder.

Reklameteil.
Des Landwirts Laſt und der Wirtſchaft

Schande ſind ſchlechte Wieſen. Wer ſeine Wieſen pflegt,
erzielt ſtarke und ſichere Futterernten, zieht viel Vieh, ge

winnt viel Stallmiſt, bringt den Acker zu üppiger Frucht
bharkeit, während wenig und ſchlechtes Futter den Gang
der ganzen Wirtſchaft lähmt. Eins greift ins andere
Ein tücht ger Landwirt widmet fich daher mit Sorgfalt der
Wieſenpflege, bringt die Waſſer und Bodenverhältniſſe in
Ordnung, ſorgt für eine gute Narbe und düngt mit den
unentbehrlichen Nährſtoffen. Zur Wieſendüngung iſt
bekanntlich Thomasmehl in einer Stärke von anfangs
600 800, ſpäter 400 600 Kg in Verbindung mit Kainit
zu verwenden. Die Herbſtzett eignet ſich für die Düngung
beſonders gut.

Nun ſei bedankt mein lieber schwahahahan

Sie ſehen, Direktor, es geht nicht. Heiſer bin ich
und ich ſinge nicht. So? Na, ich ſehe nur, daß
Sie unvernünſtig ſind. Ein Künſtker, der nicht
ſofort ſeine Schachtel Fays ächte Sodener Mineral
Paſtillen zur Hand hat, wenn er eine Jndiſpoſition
fürchtet müßte um eine Monatsgage geſtraft werden.
Laſſen ſie fich mal ſchleunigſt Sodener holen. Jetzt
iſt zwei Uhr um acht ſingen Sie, und es müßte
mit dem Kuckuck zugehen, wenn die Sodener Jhre
Stimmbänder nicht freikriegten Sodenerkoſten nur
85 I die Schachtel, man weiſe aber Nachahmung
zurück.

Anzeigen für Merſeburg.
Für dieſen Teil übernimmt die Redaktion dem
Publikum gegenüber keine Verantwortung GeeeaoeeTrinken gle schon Kathreiners Malzkaffee

Kirchennachrichten.
Dom. Getauft: Emilie Ruth Giſela,

Tochter des Kutſchers Purfürſt. Ge
traut: der Fabrikarbeiter Otto Schmidt
mit Frau Frida geb. Epheſer; der Kauf
mann Kurt Hörichs mit Frau Klara geb.
Steffen.

Donnerstag, abends s Uhr,
Bibelſtunde in der Herberge zur
Heimat. Diak. Wuttke.

Stadt. Getauft: Charlotte Marie,

Pfeiffer
Mittwoch abend 8/4 Uhr Bibelbeſprech

Kunnde, Mühlſtr. 1. Paſtor Werther.
Neumarkt Getauft: Max Erich, S.

des Arbeiters Prenz.

Warum nieht?
Sinck Sie so gesund, dass Sie lieber schädliche Getränke

geniessen

Sind Sie so reich, dass Sie von einem billigen Getränk
nichts wissen wollen

Sind Sie so anspruchslos, dass es Ihnen gleichgältig ist, ob
Sie irgend ein minder wertiges Surrogat oder
den echten Kathreiners Malzkaffee trinken

Bedenken Sie:
Kathreiners Malzkaffee Wird von Millionen
in allen Kulturläandern getrunken!

Den Sehralt macktol

Die Feier des diesfährigen

Stiftungsfestes
findet am

Sonntag den 30. Oktober,
von abends S Uhr an,

gert Theater und Ball im Tivoli
alt.

Die Eintrittskarten ſind bei Kamerad
Tawueoh, Preußerſtraße 4, ab zuholen

Das Direktorinm.

Goldne Kngel.
Altenburg Getauft: Karl Paul, S.

des Fabrikarbeiters Hoffmann. Getraut:
der Predigamtskandidat Bruno Krauſe mit
Frau Johanne Marie Elſe geb. Müller.
Le Beerdigt: Frau Henriette Fiſcher geb.

Empfehlekg Jung. Kuh m. d. Kalbe
ſteht zu verkaufen

retzſch 26.
ſe.

Der im Kirchkaſten der Altenburg am
geſtrigen Sonntag vorgefundene Geldbetrag
(10 Mk.) wird der Beſtimmung des Gebers
entſprechend verwertet werden. Herzl. Dank

I. Eiage,
St.

Neujahr od. 1. April zu beziehen.

gleichviel an welchem O'te und Platze
Offerten unter P 15 598 an Haaſen

ſtein Vogler, A.G. Leipzig.

Kirchlicher Verein

Dienstag den 25. Oktober, abends 8 Uhr
3Weiße Mauer 10, ſofort zu vermieten in der „Kelchskrone

Männer-Versammlung.

x e i h die en beein Landgut oder von 1864 un e Borromäusenztelea überWer verkauft e das Papſttum? (P Werther.)
Gäſte ſind willkommen

Der Vorſtand. Werther, P.

nd- u. Schweinefleiseh,
Dienstag friſche Wurſt. geſucht

Baumannm, Gotthardtſtraße 27 t

Schlachtefeſt.
Lernende für Damenſchneidere

Vorwerk 4.
Mit dem nahenden Weihnachtsfeſt

ommen auch wir wieder mit der herzlichen

aximi.
im „Augarten“

ſtandswahl,

und Portugal“.

Gäſte willkommen

F

Oberal! G O O zuhebeno 205
Dr. Dralles

7 Schönheits- Mittel ersten Ranges 0

Malattine-AMautereme
Glycerin unch Honig Gelee

Von wunderbarer Wirkung gegen spröde und auf-
rer e heit n Je macht die Haute sammetweio nentbehrlich a ebirgs- u Seereisen,e in Veilchen Tubo 60 Pig, u 1 r

Malattine-Seife
mit Glycerin und Honig
Die mildeste Toiletteseite.

Malattine-Puder
mit Glycerin und Honig

Un übertroffen für den täglichen Gebrauch Unsichtbar!

NMalattine-Rasierseife
mit Glycerin und Honig

Beste Rasierseite für Raster-Apparato.

VEICCHEN.
UATTINE,

Eoks Oel fansdne

Rrüssel
1910

Gram ch
PPrix.

Kirchlicher Verein
des Neumarkts.

Mittwoch den 26. Oktober, abends 8 Uhr

I Jahresbericht, Rechnungslegung, Vor
Weihnachtsbeſcheerung,

Anträge von Vereinsmitgliedern.
II Was ſagt uns evangeliſchen Deutſchen

die letzte Volksbewegung in Spanien

(Referent: Herr Paſtor Boit.)

Der Vorſtand. Belohnung

in 290 em Rollenware,
imit., bedruckt und durchgemuftert,

L ä u er 9
60, 67, 90, 110, 130, em breit, ſowie

abgepassten Teppichen
in allen Größen, bieten, ſo lange der Porrat reicht, meine

Lagerbeſtände eine

außergewöhnlich bllee Kaufgelegenhelt,
welche durch die bedeutenden Sreiserhöhungen der Fabriken

noch nicht berührt werden.
NMuster u. Kostenanschläge gern zu Diensten.

Otto Dobkowitz,

Bitte, uns freundlich zu helfen, den Kleinen
der Altenburger Kinderbewahranſtalt die
alljährliche Weihnachtsfreude zu bereiten
Gaben in Empfang zu nehmen ſind gern
bereit die Unterzeich ieten.

Das erke Nähen ſoll am Mittwoch
den S. November von 3 Uhr ab bei Frau
Stadtrat Berger ſtattfinden. Um recht
zahlreiche Beteſligung bitten

Frl. v. Kathen. Pr. N. Berger
Fr. N. Blancke, Fr. Kober. Frl. Jechönberger.

Frl. Schraube. Fr. A. Schultze
Frl. v. Tiedemann. Fr. v. Wangelin.
Eine Froſche mir Gerrendrunbiſd am

Sonnabend bom Roßmarkt bis zum Kine
matographen verloren Abzugeben egenRosmarkt 19 1 z

Merseburg.



für dieEin Dan Heilung von

Flechten
durch

Obermeyers HerbaSeife.
„Jhre Herba-Seife habe

Flechten mit Grfolg angewandt und kann
Jhnen für dieſes Mittel meinen beſten
Dank ausſprechen.

Albert Freund, Büffetier, Hamburg.“
Obermeyers Herba- Seife zu vaben in

allen Apoth. Drog., Parfüm- a Stück
50 Pfg. 80 ſtärkere Präpv Mk l.

kine Kur
mit meiner wohl
l sehmeckenden

Kraftn lehberwran-
bestes Nah u Starkungsmiffe l 7

e Calclum undNatrlumhiypophosphiten n e e
Aerztlich empfohlen i da bestes knochen-

e bildend. Kräftigungs-e I wittel. In Originalfl.
zu I,-—, 2, u. gröss.

Echt in derSottharat- Drogerie,
Hermann Emanuel

Neue Betten,
federdichte Jnlette, gef. m. gutfüll. Halb
daunen. Oberbett, Unterbett, 1 Kiſſen 26
bis 830 Mark, mit 2 Kiſſen 30 bis 86 Mark.
Karl Stoek, Bettenverſaud, Leipeig-
Eonlis

a

feinstem Ceberthren
m n

Ferdebesitzeri]

beim Kauf von H-Stollen
Nurae Marke ſcel

bletet unbedingt Garantie da
für, daß Sie die altbewährten
Original-H-Stollen

aus der Fabrik in
sLeonhardt Co. Sohsneverg

h erhalten.
Veisen Sie H-Stollen ohne
obige Schutzmarke zurück.

Prima frische
Rühengchnitzeljetzt und ſpäter In liefert billigſt

franco jeder Bahrſtation, Sofortige Be
ſtellungen erwünſcht.
Oswald Werner, Schafſtädt

Telepuon 28.
Tnchrr. Keviſonen und e J

PVervielfaältigungen und A

mittels nUeberſetzungen von engliſchen
und gen Briefen,liſten uſw,Erledigung Janfend. Evnereſpondenten

übernimnt
Handelsschule Entenplan 3.

e voſgs Wßeſtstellen wit Matratzen
Liegestühle, Sohaukeſstühſe

Chaſselongues
ſtets vorrätig

krnst Bernharat. fin.
Telefon 224.

nd ch
Barl Zeigermann

W D eburg Burgst

Friſch eingetroffen

Tee neuester Ernte,
Mignon-Herzen, Biskuit

und die beliebten kleinen

R Pfefferkuchen.
Gleichzeitig empfehle

ff. Präſentkäſtchen und Gelegen-
heitsgeſchenke.

Annu Schulze, Domstr. 9.

ich gegen

liebt
Empfehle meiner verehrlichen Kundſchaft angelegent

2 MAGGI Würze
in allen Flaſchengrößen und auch nachgefüllt.

Anton Welzel, Domplatz 2.

4

4

0h hGuſthofsüchſſn

Dienstag den 25. Oktober
P. Diwzugs Il Armessehnals

wozu freundlichſt
einladen Otto Albrecht und Frau.

Großer wissenschaftlicher Vortrag
für Damen und Herren

Der weltreisende Darstoller, Herr O. P. Wagner Halle, hält Dienstag
den 25 d. DI., abends S Uhr, hſer, im Saale des Tivoli einengrossen, interessanten und wissens werten Vortrag ab. Der Dar

J. Teil
I. „Was ist Aberglaube, sowie Spiritismus, Wahrsagen durch Kartenlegen und Hand-

ateller apricht über das Thema

Inien deuten

Nlärung erfolgt

Darstellung darüber.
2. „Ist Aberglaube, Spiritismus und Wahrsagen nützlich oder verderblich Auf

I. Teil:
3. Was sind Träume?
4. Haben Träume Bedeutung? rGrosse Darstellung, nachdem Aufklärung

Teil
5. Gibt es einen Fluch, der zeitlich uns Menschen verfolgt, unser Streven, Wirken

und Schaffen vernichtet
IV.

Darstellung erfolgt nach der Aufklärung!
Teil

6. Wie Können vom Schicksal sehwer betroffene Menschen wieder in bessere wirt-
schaftliche Verhältnisse Kommen Aufklärung darüber
BRintritts Karten im Vorverkauf I. Platz 40, II. Platz 80; abends von

71 Uhr an der Kasse I. Platz 50, II. Platz 40 Pfg. Der Vorverkauf findet bei dem
Kaufmann Herrn Frahnert, Zigarren-Geschäft, statt.

o Pig-

c S m

Billige Glaswaren,
Pressglas „Sirius“,

Compottieren, rund, 20, 40, 70, 90 PCompottieren, viereck, 20 40, 70 Pf.

Käseglocke 75 Pf.Butterdose
Kompotteller, kl.
Kuohenteller, gr.

Kaäseglocken
Rumflaschen

0,06, 1,10 1,50 M.

Wasserfiaschen 6,75, 080, 25 M
35, 65, 90

Pressgias „Juno
Compottieren 10, 20, 30, 40, 50, 83 Pf.

Käseglocke
Butterdose

Honigdose
Compotteller
Citronenpresse
f-G1as.

2 8,25, 6, SRömer 1,26, e tBlamenschaten 2, 8, 5, MK.
Blumenvasen, reizende Neuheiten 0,75, 0,90, 50 Mk.

kiv grober Porten Weingläer Nihado mit Be
Rotweingl 36 7t 35 Pf., Rhein weingl. 35 P. Portweingl. 25 Pf., Likörgl. 25 Pf., Sektgl. 50 Pf.fu Chlert vorm. Aug. Ferl.

„Seit Jahren war ich müde und matt, hatte a

S e et u. e W Ar!um Leben verloren, wurde ſchen u. melancholiſch
er ſagte, es ſei ein tet

und Nierenſchwäche, r Darmträgheit infoln Lebensweiſe. Auf ärztl. Rat en ich, i

em nichts helfen wollte Althuchhorſter Mari
Sprudel Stärkguelle S. d Eiſen Mangan Ko u
quelle). Schon nach drei Flaſchen fühlte ich mi
z anderer Menſch. Die W wurdehaft und ſchmerzlos u blieb es ſeitdem Ich trinksMark eerudel t täglich, habe mich nie ar
Hvund e efühlt wie heute gerSprudel ebensretter. Hans B

warm empf. dieſe do hie in den Ap oty. t tei

Rich. Kupper und Reinh. Rietze.

66060088809000
Iiheruler Verein

Kötgchau-Schladehnech.
Freitag den 28. Oktober er.

Monatsversammlung
im Meighardtſchen Saſthofe.

Gäſte ſind willkommen
g Vorſtand.

er
des

Haus u Grundbeßtzervereins
am Freitag den 28. Oktober

abends 8 Uhr,
im „Herzog Chriſtian“.

Tagesordnung:
1. Berlcht von den Zentralverbandstagen

in Braunſchweig über die Reichs
zuwachsſteuer
Beſchlußfaſſung über die Beſchickung
der Proteſtverſammlung in Berlin.
Mietssertrag (Hausordnung).
Eintragung des Vereins.
Einquartierungsfrage.
Müllabfuhr. Ev. Beſchwerden können
ausgeſprochen werden.

Allgemeines. 3Der Vorſtand.

e enS Schlachtefeſt.
Dienſtag

Sitten7 S tenstag

g ee Tepper, Neumarkt 45.
m Dienstage SStraße 40 e 40.

Sächsiseho
Chauffeursehule
Plauen i. V. ((20 000 Rinwohner).

Nächeter Kursbeginn 1. November.
Prospekt gratis durch

Süddeutscho Chauſſeursehule

Münehen Riesenfeld.
Direktion

Sohurient, Ingenieur
ſie o MMonr Kocnong denn

in der Zeit von 810 Uhr abends Off.
unker „Rechnen“ an die Exved. d Bl

Wer erteitr einem jungen MonUnkerricht in Krithmelik ung
Kigebra.

Offerten unter B H an die Exped. d. v
P. erbeten.

Häsche zum Warchen und Platten

wird angenommen.
Frau Rudolph. Obere Breite Str. 18.

Amme für beſſere Herrſchaft verlangt
Pauline Sperling, Berlin, Steg

K. litzerſtr. 18, p. Gewerbsm Stellenvermittl.
Auch Dienſtwädchen werden verlangt.

Ein ſunh. ehrl. Mädchen

ſofort iFrau B. Schömburg, Karlßr 6.
Fleißiges, ſauberes Dienſtmädchen

für Konditorei, nicht unter 18 Jahren, bei
60 bis 70 Tlr. Lohn ſofort gelnet Offert.
unter A. K D an die Exped. d Bl.

Hierzu eine Beilage.



Beilage zum „Merſeburger Correſpondent“.“
Nr. 250.

Das Ovambogebiet in Deutſch
Südweſtafrika.

Aus Windhuk wird der „Köln. Zeitung“ unter dem
Datum „Mitte September geſchrieben: Nach viermonatiger
Abweſenheit ſind der Oberleutnant der Landespolizei
v. Hirſchberg und der Führer des Feldvermeſſungstrupps
Hauptmann Witte von ihrer Erkundigungs reiſe
zum Okowango nach Windhuk zurückgekehrt.
Am Okowango wurde eine Polizeitruppe von
fünf weißen Polizeibeamten und zehn einge
borenen Poliziſten gebildet. DieſeTatſache iſt mit
Genugtuung zu begrüßen da unſer Anſehen in jenem ab
gelegenſten Teile des Schutzgebietes unter dem ſtetig wach
ſenden Einfluß der längs des Okowangns ſtehenden portu
giefiſchen Grenzpoſten erheblich gelitten hat. Die am Oko
wango ſitzenden, ſtark mit betſchuaniſchem Blut vermiſchten
Ovamboſtämme ſind in der Kultur weit vorge
ſchritten, ſie haben einen anſehnlichen Viehbeſtand und
wenden ſich auch zum großen Teil dem Acker und Garten
bau zu. Mit zäher Ausdauee roden ſie den dichten Buſch,
um bewirtſchaftsfähiges Land zu gewinnen. Sie ſind daher
recht ſeßhaft geworden, nur die ganz Unbemittelten wandern
freiwillig zum Arbeitſuchen aus Allgemein ſind ihre
Klagen über das rückſichtsloſe Vorgehen der
Porkugieſen, die teils unter Anwendung von Gewalt,
teils unter allerhand Vorſpiegelungen dieſe Stämme auf
das linke Stromufer unter ihre Macht zu bringen ſuchen.
Die Ovambohäuptlinge ſind daher beſtrebt, ſoweit
Teile ſhrer Stämme noch auf portugieſiſchem Gebiet ſitzen,
dieſe über den Strom zu holen, und ſich ſo ganz unter
die deutſche Schutzherrſchaft zu ſtellen. Sie
haben auch den beiden Offizieren unzweideutig ihre Freude
über die Gründung der Polizeiſtation zum Ausdruck ge
bracht und für den Gouverneur als Zeichen dieſer Geſinnung
Geſchenke mitgegeben

Von großer Bedeutung ſind die geographiſchen
Ergebniſſe der Expedition. Bisher wurde be
hauptet, daß zwiſchen Grootfontein und dem Okowango
eine 150 Kilometer lange Durſtſtrecke läge. Von Grootfontein
führt ein weſtlicher und ein öſtlicher Weg zum Okowango
Die Expedition hat den weſtlichen eingeſchlagen und dort
noch im Auguſt, alſo in der trockenſten Zeit,
überall Waſſerſtellen gefunden. Die Erdober
fläche iſt mit einer wenige Meter mächtigen Sandſchicht
bedeckt, unter der meiſt Lehmboden anſteht. Die Durch
ſchlagſtrecken, die in der Nähe von Grootfontein während
der Regenzeit nur unter den größten Schwierigkeiten zu
durchreiſen find, fehlen auf dem weitern weſtlichen Wege
ganz Dieſe Feſtſtellung iſt um ſo wichtiger, als bei einem
künftigen Bahnbau zum Caprivizipfel bei der Wahl dieſer
weſtlichen Traſſe, die auch keinerlet ſonſtige Gelände

ſchiedenen Stellen bis an die eigentliche Ufergrenze erhebt,
ſo daß man mit einer Brückenlänge von 2 bis 300 Meter
auskommen würde. Der Strom führte auch jetzt in der
Waſen t noch etwa 100 Meter breit 2 Meter tiefes klares

aſſer.
Eine ſehr bedenkliche Erſcheinung iſt die ſtete

Zunahmedes Buſchmannelements. Dieſer Stamm
ſteht auf der allertiefften Kulturſtufe und iſt bisher jedem

Leben heißt kämpfen.
Roman von H. Courths-Mahler.

(34. Jortſetzung.) (Nachdruck verboten.
Eva atmete ſchwer auf. Hart genug war es ihr geweſen,

dieſer Frau den Mutternamen zu geben. Vor ihrer Herzens
kälte ſchauerte ſie zuſammen. Am liebſten wäre ſie aufge
ſtanden und wäre gelaufen, ſo weit ſie ihre Füße trugen,
um aus ihrer Nähe zu kommen. Aber wo ſollte fie hin,
allein und verlaſſen, wie fie war? Es half nichts, fie mußte
bleiben, und wenn ſie ſich auch noch ſo ſehr demütigen
mußte. Sie hatte ſich keine großen Hofſnungen gemacht
über die Art der Aufnahme bei der Mutter, aber die Wirk
lichkeit übertraf ihre ſchlimmſten Erwartungen.

„Wenn du es nicht wünſcheſt, will ich dich gewiß nicht
Mutter nennen Bitte laß uns einmal ruhig und vernünftig
unterhandeln. Jch habe einige hundert Mark Geld bei mir.
Es dürfte reichen, um deinen und meinen Unterhalt einige
Wochen zu beſtreiten. Jnzwiſchen findet ſich wohl Arbeit
und Verdienſt für mich. Und ich ſelbſt werde dann Onkel
Horſt ſchreiben und ihn bitten, dich noch zu unterftützen, bis
du wieder Engagement haſt.“

Charlotte lachte hart auf.
„Abgewieſene Freier pflegen nicht großmütig zu ſein.“
Evas Geſicht rötete ſich.
„Onkel Horſt iſt ein edler, gütiger Mann.
Und trotzdem länfſt du ihm davon
„Ja, trotzdem. Das mag dir den Ernſt meiner Lage

klar machen.
Frau Charlotte ließ ſich ſeufzend in einen Seſſel gleiten.

Evas Erwähnung, daß ſie Geld bei fich hatte, war wie Ol
auf die Wogen ihrer Erregung gefallen Sie ſann ange
ftrengt nach, wie fich für ſie Vorteil aus dieſer überraſchenden
Situation ziehen ließ. Ausbeuten mußte ſie dieſelbe auf
irgendeine Art, nur wußte ſie noch nicht, auf welche.
Schließlich nahm ſie ihr Lorgnon und betrachtete Eva un
gentert prüfend von oben bis unten.

„Du biſt entſchieden eine Beaute, und zwar eine von dem
Genre, daß die Männer am meiſten goutieren. Wendenburg
hat Geſchmack bewieſen.“

Eva zog die Stirn wie im Schmerz zuſammen und wurde
glühend rot. „Laß das, bitte. Meine Schönheit wird mir
auf meinem künftigen Lebensweg eher eine Laſt ſein als ein
Vorzug.

Eharlotte ſchüttelte den Kopf

Diensag den 25. Oktober 1910.
Fortſchritt ferngeblieben. Die Leute leben ausſchließ
Tich von Raub und Jagd, deren Ausübung eine ſchwere
Gefahr für den Wald und Buſchbeſtand des Landes bildet.
Sie zünden große Gebiete an und lauern auf das vor den
Flammen fliehende Wild. Die von der Arbeit zur Heimat
zurückkehrenden Ovambo werden aus ſicherem Verſteck mit
dem vergifteten Pf ile niedrrgeſtreckt und beraußt. Niemals
treten ſie dem Opfer offen entgegen entweder überfalklen ſie
es im Schlaf oder aus dem Hinterhalr. Nördlich von Otavi
zeugen jetzt Nacht für Nacht die bis zum Gipfel brennenden
Berge von der verderblichen Tätigkeit der Buſchleute. Das
Verſchwinden mehrerer Weißen, die im letzten Jahre in der
Gegend von Tſumeb auf die Jagd gezogen ſind, dürſte
zweifellos den Buſchmännern auf das Schuldkonto ge
ſchrieben werden. Unbemerkt folgen ſie dem verirrten
Jäger, bis er ermattet zuſammenbricht, um ihn zu töten und
zu berauben Die Expedition fand in zahlreichen verlaſſenen
Buſchmannswerften erbrochene Ovambokoffer

c

Deutſchland.
(Der Schiedsgerichtsgedanke.) Bei

dem Rektoratswechſel der Univerſität Bonn ſprach der
neue Rektor Geh Juſtizrat Zorn über den Stand
des Völkerrechte. Er beſprach dabei die Ergebniſſe
der beiden Haager Friedenskonferenzen. Das
geringſchätzige Urteil über ſie ſei, ſo führte der Redner
nach dem Bericht der „Köln. Ztg.“ aus, längſt ge
wichen. Der Abrüſtungsgedanke finde beſonders
in Deutſchland wenig Sympathie, vor allem weil hier
das Heer der Schule der Nation bilde. Dagegen habe
der Schiedsgerichtsgedanke in der letzten Zeit
in Deutſchland ſehr gewonnen. Deutſchland habe
das obligatoriſche Schiedsgericht trotz der einſchränken
den Ehrenklauſel auf der Friedenskonferenz bekämpft.
Die Ehrenklauſel für Fälle, die die Ehre und das Leben
einer Nation betreffen, ſei wohl ein wichtiger Beſtand
teil, aber auch ohne ſie ſei das obligatoriſche Welt
ſchiedsgericht etwas Großes und Wertvolles. Deutſch
land könne dem obligatoriſchen Schiedsgericht mit der
Ehrenklauſel ruhig zuſtimmen. Dem von England
beantragten permanenten Tribunal habe es zu
geſtimmt und dieſe Zuſtimmung nicht zu bereuen gehabt,
denn das Tribunal habe ſchon drei deutſche Streitfälle
erledigt. Das permanente Tribunal ſei bisher der
größte Fortſchritt des Völkerrechts. Die Welt wolle

aber mehr: das obligatoriſcheſSchiedsgericht
mit der Ehrenklauſel. Er verſtehe den Wider
ſtand Deutſchlands dagegen nicht. Neben dem jetzigen
Tribunal für politiſche Streitigkeiten werde in nicht
allzu ferner Zeit ein internationaler wirklicher
Gerichtshof für Privatrecht exrichtet werden
müſſen, das Verkehrsbedürfnis der Welt verlange es
gebieteriſch. Das Weltrecht ſei ſo nur eine Frage der
Zeit. Deutſchland werde ſich, wenn es hier zuſtimmen
wollte, den Dank der Welt erwerben. Der Welt
bundesſtgat dagegen ſei ein Traum, und zwar kein
ſchöner für den, dem ſein Land und die Arbeit der
Väter heilig ſind

„Du ſcheinſt unglaublich überſpannte Anſichten zu haben
Eine ſchöne Frau iſt immer im Vorteil gegen eine häßliche
wenn ſie klug iſt. Doch gut, laſſen wir das jetzt. Wieviel
Geld haſt du bei dir

„Gegen dreihundert Mark.“
„Hm, das iſt freilich wenig, wenn man bedenkt, daß du

aus dem Hauſe eines mehrfachen Millionärs kommſt.
Deinen Vorteil haſt du wenig zu wahren gewußt. Jmmer
hin ift es beſſer als nichts. Gib mir hundert Mark dapon,
damit ich meine Wirtin bezahlen kann. Jch muß ſie gefügig
machen, damit ſie erlaubt, daß ich dich bei mir aufnehme.“

„So weiſeſt du mich nicht fort fragte Eva leiſe
Charlotte ſeufzte ſcheinbar ergebungsvoll. Sie hatte

ſich inzwiſchen überlegt, daß fie fich vielleicht Wendenburg
zu Danke verpflichten konnte, indem ſie Eog zur Vernunft
brachte Gelang ihr das nicht, dann konnte ihr Evas
Schönheit vielleicht anderweitig von Nutzen ſein. Es gab
in den Kreiſen, in denen ſie verkehrte reiche Lebemänner
genug. Man konnte nicht wiſſen Evas friſche reine
Schönheit mußte ja bezaubern vielleicht machte fie eine
andere gute Partie. Es gab da gewiegte Herzen brecher
darunter, die auch dieſes ſcheinbar ſehr ſpröde Herz be
ſiegen würden. Jedenfalls war es ratſam, gute Miene
zum böſen Spiel zu machen.

„Jch kann dich doch nicht hinausweiſen, wenn du durch
aus nicht zurückkehren wilſt! Wir wollen alſo ſpäter
gemeinſam überlegen, was zu tun iſt Bitte, gib mir das
Geld ich muß auch etwas zu eſſen holen laſſen. Du
wirſt hungrig ſein, und ich habe ſeit heute morgen auch
noch nichts zu mir genommen.

Eva reichte ihr einen Hundertmarkſchein.
Charlotte wurde ſofort beſſer gelaunt, machte einige

Scherze über Evas unerwartetes Erſcheinen und entſchul
digte fich ihrer mangelhaften Toilette halber. Dann ging
ſie zur Tür und rief hinaus

„Frau Kruſemann!“ Dieſe erſchien langſam mit
mürriſcher Miene. Charlotte wande ſich mit den Allüren
einer Salondame nach ihr um

„Ah, da ſind Sie ja ſchon, Frau Kruſemann. Sie
müſſen für meine meine Nichte und mich eine Mahlzeit
aus dem Reſtaurant holen. Hier iſt Geld Sie können
gleich die rückſtändige Miete mit abziehen, auch was Sie
ſonſt noch an Auslagen zu bekommen haben.“

Frau Kruſemanns Antlitz verlor den mürriſchen Aus
druck. Sie faßte ſchnell nach dem Geldſchein, Jhre Augen
flogen forſchend zu Eoga hinüber. Daß von dieſer der
plötzliche Geldſegen ausging, erfaßte ſie ſofort. Und für
Evas elegante, vornehme Einfachheit fehlte ihr das Ber

37 Jahrg.
(Reupreußiſche Sparſamkeit.) Der

nachfolgende Fall, den die „Poſ. N Nächr.“ erzählen,
iſt geeignet, das Märchen von der neupreußiſchen Spar
ſamkeit draſtiſch zu illuſtrieren „In ver Nähe von
Mikuſzewo, einem rieſi zen Güterkompiex den die
Anſiedlungskom miſſion dem Fürſten von Sachſen
Meiningen im Jntereſſe des Deutſchtums abgekauft
hat, in Neudorf am Berge (Kreis Wreſchen, Provinz
Poſen) befand ſich ſeit etwa 30 Jahren ein Hauptzoll
amt. Drei geräumige Häuſer nebſt den dazu gehörigen
Nebengebäuden gewährten einem Oberzollinſpektor
und ſeinen Beamten Amtézimmer und Dienſt
wohnungen. Da der Hantelsverkehr mit Rußland
auf der Warthe mit der Zeit gänzlich nachließ, wurde
das dortige Hauptzollamt aufgehoben und nach
Wreſchen verlegt. Wahrſcheinlich wären mit dem
Oberzollinſpektor zugleich auch die anderen Zollbeamten
(ein Zolleinnehmer und drei Zollaufſeher) zurückgezogen
worden, wenn dann nicht die ſämtlichen Dienſt
gebäude leergeſtanden hätten. Die Behörden
entſchloſſen ſich alſo, die genannten vier Beamten an
Ort und Stelle zu laſſen, obwohl ſie nicht die geringſte
dienſtliche Beſchäftigung haben und die Grenze ſelbſt
durch den Zollaufſeher in dem unweit gelegenen
Splawie gedeckt iſt!“ Was wird das Abgeordneten
haus zu ſolchem unwirſſchaftlichen Verhalten ſagen

(Die Schleſiſche Zentrumspartei) hat
in Glatz ihren Parteitag abgehalten. Die
„Bresl. Ztg.“ widmet ihm folgende ironiſche Gloſſen:
Es war ein reiner Zufall, daß wie der Abg. Dr. Porſch
ausdrücklich feſtſtellte zu der Jahresverſammlung dieſer
interkonfeſſionellen Pirtei nur Katholiken erſchienen
waren, und ebenſo tat es dem interkonfeſſionellen
Charakter der Tagung natürlich keinen Eintrag, daß
dem Papſte mehrfach Ovationen dargebracht wurder.
Das Zentrum iſt nämlich der interkonfeſſionelle
Samwelpunkt für die Wähler aller derjenigen Kon
feſſionen, die in der ausſchließlichen Herrſchaft des
Papſtes und der katholiſchen Kirche ihren Leitſtern
ſehen; es iſt ein reiner Zufall, daß ſich unter dieſer
Flagge bisher nur Wähler römiſch katholiſchen
Glaubens geſunden haben. Fürſt zu Löwenſtein
beſprach die Reichspolitik. Selhſtredend hat bei der
letzten Finanzreform das Zentrum nur das eine
Beſtreben gehabt, bei den natürlich ohne Schuld
des Zentrums notwendig gewordenen Steuern das
arbeitende Volk möglichſt zu entlaſten und die be
ſitzenden Stände deſto ſchärfer heranzuziehen. Daß
es deshalb die Liebesgabe den Agrariern bewilligen
und die Erbſchafisſteuer ablehnen mußte, das kam nun
mal ſo. Wenn man mit den neuen Steuern unzu
frieden ſei, ſo liege das nur an der Regierung, die
hinterher nicht genügend für Aufklärung geſorgt habe.
Fürſt Bülow iſt ein ſpottſchlechter Kerl, er habe den
Kaiſer in den Novembertagen 1908 ſchmählich

Als Zimmervermieterin hatte ſie
einen ſcharfen Blick für allerhand Leute

Sie beeilte ſich, ihre Bereitwilligkeit zu verſichern, und
hob mit einer ſorgſamen Befliſſenheit die elegante Hand

ſtändnis keineswegs.

taſche Evas vom Boden auf. Befriedigt ſog ſie den Juch
tenduft ein und wiſchte mit der Schürze liebevoll ſäubernd
über den Boden der Taſche, der auf dem Fußboden ge
ſtanden hatte. Dann ſtellte ſie dieſelbe umſtändlich auf
einen Stuhl. „So wat Schönes ſieht man nicht alle Tage“,
ſagte ſie anerkennend und trollte dann hinaus. Als fie
ſchon auf der Schwelle war, rief ſie Charlotte noch ein
mal zurück

„Was ich noch ſagen wollte meine Nichte will ſich
einige Wochen in Berlin aufhalten und mag nicht allein im
Hotel wohnen. Wenn es Jhnen recht iſt, bleibt ſie bei mir.
Da Ste, ſo viel ich weiß, keine Zimmer frei haben, richten
wir meinen Divan als Nachtlager vor. Das läßt ſich ja
machen. Wir möchten doch gern zuſammenbleiben. Meine
Nichte wird Sie natürlich dafür entſchüdigen.“ Frau Kruſe
mann hatte noch nie eine Gelegenheit, mühelos Geld zu
verdienen, von ſich gewieſen. Sie erklärte fich einverſtanden

Nachdem ſie das Eſſen herbeigeholt hatte auch eine
Flaſche Wein fehlte auf Charlottens Wunſch nicht
ſchleppte ſie einige Kiſſen und Decken herbet und machte für
Eva den Divan zurecht. „Nächſte Woche wird das Zimmer
nebenan leer, das Malfräulein zieht aus, dann können Sie
von wegen mir in die ihre Stube ziehen, bis ſie wieder ver
mietet wird,“ ſagte ſie zu Eva

Dieſe nickte ihr nur ſtumm zu. Sie war nicht imſtande
zu ſprechen. Nan ſie ſich vorläufig geborgen wußte, ver
ſagten ihr die Nerven den Dienſt. So hungrig ſie auch war,
es koſtete Mühe, einige Biſſen hinunterzuzwingen. Char
lotte aß dafür mit gutem Appetit. Sie trank auch faſt die
ganze Flaſche Wein allein aus und plauderte dabei ſehr
liebenswürdig. Sie erzählte Schnurren und Theaterwigtzee,
belachte dieſelben laut und ſchien gar kein Empfinden dafür
zu e wie troſtlos und jammervoll es in ihrer Tochter
ausſah.

Inzwiſchen wurde es dunkel, Frau Kruſemann brachte
die Lampe und räumte das Eßgeſchirr fort. Bis nach neun
Uhr ſaßen Mutter und Tochter einander gegenüber. Eva
mußt: ſchließlich, da ſie aufgefordert wurde, die Einzelheiten
ihrer Flucht erzählen und auch über ihr Leben in Wenden
burgs Hauſe mußte ſie berichten. Charlotte folgte ihren
Worten mit geſpannter Aufmerkſamkeit. Wollte ſie doch
aus dieſem Bericht entnehmen, wie ſie am beſten Nutzen aus
der Affäre ziehen konnte.

(Fortſetzung folgt)



verraten; das Zentrum ſei damals leider mit im
Bunde geweſen; es habe aber erſt ſpäter die wahre
Wahrheit erfahren und deshalb den Fürſten Bülow
geſtürzt. Nachdem der Redner nicht endenwollenden
Beifall geerntet hatte, klärte Landtagsabg. Dr. Zimmer
ſeine gläubigen Zuhörer über den Gang der Verhand
lungen bei der Wahlrechtsreform in Preußen
auf. Der Tenor war: das Zentrum, die einzig wahre
Volkspartei, habe ſchließlich jede Reform ver
hindert, um die Wahlfreiheit des Volkes nicht
noch mehr verkümmern zu laſſen. Es ſei feſtgeſtellt,
daß in der ganzen Verſammlung auch nicht ein Zu
hörer war, der bei dieſen Darlegungen ſtutzig geworden
wäre. Und da ſoll man noch ſagen, daß die Zentrums
wähler nicht die einzig wahren Vertreter der politiſchen
Intelligenz ſeien

Provinz und Umgegend
F Halle, 24. Olt. An der Univerſität Halle

wurde im Anſchluß an das chemiſche Inſtitut ein
phyſikaliſch-chemiſches und elektrotechniſches Labora
korium eingerichtet, zu deſſen Direktor der hieſige

Privatdozent Dr. Tuband ernannt wurde. Der
Schuhmachermeiſter Hoffmann, der ſeit Jahren an
Traumzuſtänden und epileptiſchen Anfällen leidet,
wurde wieder von ſeiner Krankheit befallen. Er
ſtürmte am Sonnabend im halbwachen Zuſtande die
Treppen ſeines Hauſes hinauf und ſtieg im dritten
Stock zum offenen Fenſter hinaus, von wo er auf den
e pflaſterten Hof ſtürzt e. Seine Verwandten fanden
ihn alsbald tot mit zerſchmettertem Schädel.

F Delitz ſch, 24. Okt. Anläßlich der 40 jährigen
Wiederkehr des Tages der Schlacht bei Sedan haben
die ſtädtiſchen Körperſchaften beſchloſſen, eine Ehren
tafel mit den Namen der in den Feldzügen von
1864, 1866 und 187071 gefallenen Delitzſcher an
zubringen.

F Erfurt, 22. Okt. Die entdeckten Maſſen
diebſtähle in den hieſigen Schuhfabriken ziehen
immer weitere Kreiſe. Die Summe des Entwendeten
beziffert ſich auf gegen 6000 Mark. Es kommen auch
mehrere Hehler in Frage. Einer derſelben, ein Kauf
wann, der erſt kürzlich einen Schuhwarenladen er
öffnete, wurde ebenfalls verhaftet.

fNordhauſen, 20. Okt. Eine ſenſationelle
Betrugsaffäre beſchäftigte geſtern und heute die
Strafkammer des Landgerichts Nordhauſen. Die
Kaufleute Karl Klemm aus Haynrode (Eichsfeld)
und Hugo Klemm aus Obercaſſel bei Düſſeldorf
ſtanden unter der Anklage fortgeſetzten Betruges. Der
Vater der beiden Angeklagten, der frühere Amtsvor
ſteher von Haynrode Julius Klemm, betrieb in Hayn
rode eine große Holzhandlung mit za. 500 000 Mark
Jahresumſatz Jm Jahre 1909 geriet das Geſchäft
in Zahlungsſchwierigkeiten, und um ſich über Waſſer
zu halten, gab die Firma Austauſchwechſel
heraus, die eine Zeit lang den Zuſammenbruch auf
hielten. Als der Vater der Angeklagten aber ſah, daß
alle Bemühungen vergeblich waren, zog er es vor,
unter Mitnahme der Geſchäftsbücher nach Amerika
zu verſchwinden. Vorher war der Sitz der
Firma von Haynrode nach Charlottenburg ver
legt worden in der ausgeſprochenen Annahme, daß der
unvermeidlich gewordene Konkurs an dem Orte des
neuen Domizils weniger Aufſehen erregen würde als
in Haynrode. Am 30. Dezember v. J. wurde dann
auf Veranlaſſung der Gläubiger das Konkursverfahren
über das Vermögen der Firma eröffnet und, da ſich
heraus ſtellte, daß die beiden Söhne an den Aus
tauſchwechſeln einen erheblichen Anteil hatten, gegen
ſie das Verfahren wegen Betrugs eröffnet. Die An
klage nimmt an, daß die Angeklagten die Wechſel aus
ſtellten, obwohl ſie ſchon damals über ihre Zahlungs
unfähigkeit unterrichtet waren, und daß ſie auf dieſe
unerlaubte Weiſe verſucht hätten, vor dem Zuſammen
bruch möglichſt viel Geld hereinzubekommen. Durch
die betrügeriſchen Manbver der Firma ſind zahlreiche
Holzfirmen, Möbelhandlungen und Bankgeſchäfte um
Summen, die den Geſamtbetrag von etwa 80000 bis
100000 Mark erreichen, geſchädigt worden. Zur
Konkursmaſſe ſind bisher 274 000 Mark Forderungen
angemeider worden, denen nur 6000 Mark Aktiven
gegenüber ſtehen. Bei ihrer Vernehmung ſtritten die
Angeklagten, denen drei Verteidiger aus Berlin, Erfurt
und Döſſeldorf zur Seite ſtanden, jede Schuld ab.
Es ſind 39 Zeugen aus allen Richtungen Deutſchlands
geladen

F Nordhauſen, 24 Okt. Unſere Talſperre
ſcheint ſich mehr und mehr zu einem Schmerzens
kinde der Stadtverwaltung auszuwachſen. Ver
ſchiedene Maßnahmen, wie z. B. der Einbau eines
Schlammfängers in dem Hochbehälter unſerer
Waſſerleitung, haben ſich als nutzlos herausgeſtellt.
Nachdem nun in der letzten Stadtverordneten Sitzung
die Anſtellung eines beſonderen Technikers für das
Waſſerwerk beſchloſſen worden war, beantragte der
Magiſtrat die Anlage eines Vorreinigungsbeckens am
Jürgenſtieg, in dem die Sinkſtoffe des Zufluſſes zur
Talſperre erſt zur Ablagerung kommen ſollen, ehe das
Waſſer der Talſperre zugeführt wird. Aus der Ver

ſammlung heraus wurde lebhaft für die Anlage eines
Filters Stimmung gemacht, da man ſich von den vom
Magiſtrat beantragten Maßnahmen keine dauernde
Abhilfe verſprach. Schließlich wurde der Magiſtrats
antrag angenommen, nachdem die Anlage eines Filters
in Ausſicht geſtellt worden war.

F Eſchwege, 22. Okt. Jn dem benachbarten
Dorfe Königs wald Kr. Rotenburg brach geſtern
nachmittag im Jnnern des Hauſes eines Einwohners
auf eine bis jetzt noch unaufgeklärte Weiſe Feuer aus.
Von den Bewohnern war nur die ſeit längerer Zeit
kranke Frau Stückrath zu Hauſe. Sie lag zu
Bett und mußte hilflos zuſehen, wie das Feuer ſich
immer weiter verbreitete und zuletzt auch ihr Bett
ergriff. Erſt jetzt kamen ihr Nachbarn zur Hilfe,
doch war es zu ſpät! Die erlittenen Brandwunden
waren ſo ſchwer, daß die Bedauernswerte nach kurzer
Zeit verſchied.

Bebra, 22. Okt. Jn dem Dorfe Gilfershauſen
ſtürzte geſtern ein ſechzehnjähriges Mädchen
in die ſich im Betriebe befindliche Trommel einer
Dreſchmaſchine. Das rechte Bein wurde dem
Mädchen abgeriſſen.

Heiligenſtadt, 24. Okt. Der Landrat
des Kreiſes Heiligenſtadt erſucht unter Hinweis auf
das maſſenhafte Auftreten der Feldmäuſe in dieſem
Herbſt die Ortspolizeibehörden, baldigſt die zwangs
weiſe Vertilgung der Feldmäuſe überall da,
wo ein Bedürfnis vorliegt, ſelbſtändig anzuordnen, für
ſchleunige und gründliche Durchführung der Anord
nung zu ſorgen und ihren Einfluß dahin geltend zu
machen, daß in den Gemeinden auf gemeinſchaftliche
Koſten an die Bekämpfung der Mäuſeplage heran
gegangen wird. Zur Maſſenbekämpfung der Feld
mäuſe wird als beſtes Mittel der Löfflerſche Mäuſe
typhusbazillus (Tymur) empfohlen.

Merſeburg und Amgebung.
24. Oktober.

Der Allgemeine Turnverein vereinigte
am Sonnabend abend ſeine Mitglieder und Freunde
im Neuen Schützenhaus zum alljährlichen Oktober
ball. Von turneriſchen Vorführungen hatte man
diesmal Abſtand genommen, die Erſchienenen wurden
dafür durch die Wiedergabe des fünfaktigen Volksſtückes

„Die Lieder des Muſikanten“ von Kneiſel er
ſreut. Das Stück mit ſeinen vielen ſchönen und er
greifenden Szenen ſprach infolge ſeiner ſcharfen Cha
rakterzeichnur g und ausgezeichneten Darſtellung ſehr
gut an. Die Hauptrollen lagen in bewährten Händen,
die mit großem Fleiß die Chargktere ſtudiert hatten
und ſo die glückliche Wiedergabe gewährleiſteten, Hübſch
machten ſich auch die Volksſzenen, wobei die zeitgemäße
Koſtümierung der Knechte und Mägde ſowie die an
ſprechende Bühnendekoration vortellhaft in die Er
ſcheinung traten. Lebhafter Beifall nach jedem Akt
ſchluß belohnte die Darſteller für ihre vorzüglichen
Leiſtungen. Der übliche Ball hielt die fröhliche
Turnerſchar mit ihren Gäſten noch einige Stunden
zuſammen.

Der Verein für naturgemäße Geſund
heitspflege hierſelbſt beging am Sonnabend abend
im Tivoli ſeine alljährliche Prießnitzfeier, zu der
ſich Mitglieder und Gäſte zahlreich eingefunden hatten.
Das Programm bot diesmal neben einer Auswahl
anſprechender Orcheſterſtücke, die von einem Teile
unſerer Stadtkapelle vortrefflich wiedergegeben wurden,
den dreiaktigen Schwank „Bockſprünge“ von Hirſch
berger und Kraatz, deſſen Vorführung ſeitens der Dar
ſteller lobenswerten Eifer und Geſchick bekundete und
das Publikum in die heiterſte Stimmung verſetzte.
Lebhafter Beifall belohnte die wackeren Dilettanten,
die die humorvollen Pointen des Stückes erfolgreich
in Szene zu ſetzen verſtanden. Ein flotter Ball gab
dem Feſte ſeinen harmoniſchen Abſchluß.

Sein 32jähriges Beſtehen feierte am
Sonntag abend im Tivoli der Geſangverein
„Lyra“ hier. Mitglieder und Gäſte hatten ſich zahl
reich eingefunden und erwarteten mit Spannung die
Entwickelung des reichhaltigen Programms. Eröffnet
wurde dasſelbe durch einen Marſch von Schrader,
dem das Stadtorcheſter mit bekannter Akkurateſſe die
Ouvertüre „Berlin, wie es weint und lacht“ folgen
ließ. Die Reihe der Männerchöre begann mit dem
Bräuerſchen Chorlicd „Zum Stiftungsfeſte“, dem ſich
die anheimelnden Silcher'ſchen Chorlieder „Heimat,
leb wohl und „Mein eigen“, ſowie ein Quartett
„Wintergrüße“ und das Chorlied „Heimkehr“ an
reihten. Einen vollen Erfolg erzielte der Männerchor
„Ungariſche Weiſen“ mit Orcheſterbegleitung von
Curſch.Bühren. Sänger, Dirigent und Orcheſter
boten in dieſer Progran mnummer eine anerkennens
werte Leiſtung, aber auch die übrigen Lieder gaben
den Sängern Gelegenheit, ihr klangreiches, gut ge
ſchultes Stimmmaterial im beſten Lichte zu zeigen.
Reicher Beifall wurde dieſen Darbietungen geſpendet.
Die übliche Theateraufführung brachte zum Schluß
das eingktige Luſtſpiel Acht Lage vernünftig“, das
gut einſtudlert und trefflich charakterifiert über die
Bretter ging. Das luſtige Stück erreichte ſeinen Zweck,

die Feſtteilnehmer heiter zu ſtimmen, vollkommen und
dafür dankten dieſe durch lebhaften Beifall. Der ſich
anſchließende Ball erreichte erſt in den Morgenſtunden
ſein fröhliches Ende und beſchloß das in allen Teilen
gut verlaufene Feſt.

Sein 4. Stiftungsfeſt feierte am Sonntag
abend in den Räumen des „Strandſchlößchens“ der
Theaterverein „Philharmonie“. Mitglieder und
geladene Gäſte hatten ſich zahlreich eingefunden, ſo
daß der Saal dicht beſetzt war. Ein gut ausgeführtes
Konzert leitete das Feſt ein. Hierauf folgte die Auf
führung des Theaterſtückes „Kyritz Pyritz“ oder „Die
luſtigen Weiber von Kyritz“. Luſtſpiel mit Geſang in
fünf Aufzügen. Das Stück, das an ſämtliche Mit
wirkende hohe Anforderungen ſtellt, war von der
Spielleitung ſehr geſchickt in Szene geſetzt worden.
Sämtliche Darſteller hatten ihre Rollen gut ein
ſtudiert, und da in dem Stück jede einzelne Rolle eine
dankbare iſt und alle Mitwirkenden ihr Beſtes boten,
ſo war der Geſamteindruck der Aufführung ein vor
züglicher. Das Publikum war denn auch ſehr dank
bar und ſpendete ſelbſt bei offener Szene lebhaften
Beifall. Ein Ball bildete den Abſchluß des ſchön
verlaufenen Feſtes.

Der Ballon „Leipzig“ des Leipziger Ver
eins für Luftſchiffahrt flog am Sonntag vormittag
gegen 11 Uhr in der Richtung von Oſten nach Weſten
über unſere Stadt. Der Ballon war um 10 Uhr
vormittags vom Leipziger Sportplatze aufgeſtiegen;
in der Gondel befanden ſich die Herren Hofrat Prof.
Pfaff als Führer, Dr. med. Albrecht und Referen
dar Heubner. Die Landung des Ballons Leipzig
iſt nachmittags um 4 Uhr nahe Neuhaus bei Pader
born glatt erfolgt. Paderborn iſt in der Luftlinie et
wa 250 Kilomelker von Leipzig entfernt.

Einen Bericht über das 25jährige Stif
tungsfeſt des Turnvereins „Rothſtein“ hier
mußten wir wegen Raummangel für die nächſte Nr.
zurücklegen.

Bibelſtunde. Herr Diakonus Wuttke wird
von jetzt ab jeden Donnerstag, von abends 8 Uhr an,
in der Herberge zur Heimat Bibelſtunde halten.

Der Kreis Kriegerverband Merſeburg
hielt ſeine Herbſtvertreterverſammlung am Sonntag
nachmittag im Tivoli zu Merſeburg ab. Der Beſuch
ſeitens der Vertreter der Vexeine war ein ſehr guter.
Nach voraufgegangener Vorſtandsſitzung eröffnete der
Vorſitzende, Herr Landesrat Nitſchke, die Verhand
lungen mit einer Begrüßungsanſprache, in der er auf

die kürzliche Sedan Erinnerungsfeier hder ſich jeder mit Freude nd duſrihes r C

tuung erinnere. Nur durch Einigkeit ſeien die
damaligen Erfolge erzielt worden, an denen wir noch
heute zehren. Leider ſind aber die heutigen Verhält
niſſe nicht dazu angetan, den Vaterlandsfreund mit
Stolz zu erfüllen. Die Parteizerklüftungen haben
einen Grad erreicht, der zu dem Wunſche berechtigt,
daß ſich dieſe Parteien endlich auf ſich ſelbſt beſinnen.
Durch das Parteigezänk wird nur der Lügen und
Umſturzpartei Vorſchub geleiſtet, wie die letzten
Wahlen ergeben haben. Die nationalen Parteien
möchten endlich Einkehr halten und ſich den Samm
lungsruf des Kaiſers, dieſe zeitgemäße Mahnung an
alle Nationaldenkenden, zu Herzen nehmen. Gerade
wir alten Krieger ſind dazu berufen, dafür zu ſorgen,
daß die Treue zu Kaiſer und Reich in allen Kreiſen
gepflegt wird. Dies wollen wir beherzigen! Mit
einem Hoch auf den Kaiſer ſchloß der Redner ſeine
Anſprache. Anſchließend widmete der Vorſitzende dem
verſtorbenen Vorſitzenden des Landes Krieger Ver
bandes General v. Spitz einen warmempfundenen
Nachruf. Zu Ehren des verdienſtvollen Mannes er
hoben ſich die Anweſenden von den Plätzen. Nach
Entgegennahme und Prüfung der Vertreterlegitimatio
nen es waren Vertreter von 64 Vereinen anweſend
und Verleſung des Protokolls der Frühjahrevertreter
verſammlung wurden die Vorſtands Erſatz
wahlen vorgenommen, die die Wiederwahl der
Herren Hertel, Eich ardt Merſeburg, Schiller
Schadendorf, Runkel- Geuſa, Haaſe Röglitz und
Knaubel Dürrenberg ergaben. Anſchließend wies
der Vorſitzende auf das Abonnement der Parole hin;
jeder Verein hat für je 50 Mitglieder auf ein Exemplar
der Parole zu abonnieren. Zum Kaiſer Jubiläums
fonds ſind erſt von 15 Vereinen Beiträge eingegangen;
die Vereine wurden erſucht, dieſem Fonds reichlichere
Zuwendungen zu machen. Als Ort der nächſten
Vertreter Verſammlung wählte man wieder Merſe
burg, da andere Orte, wie Schkeuditz, zu ungünſtig
liegen. Uber die Verhandlungen des 8. ordentlichen
Vertretertages des Reg. BezirksVerbandes berichtete
Herr Rechnungsrat Eich ardt, der die dort verhan
delten wichtigſten Punkte der Tagesordnung hervorhob.

Jnſonderheit warnte er vor übereilten Vereinsgrün
dungen, da das abſolut nicht im Intereſſe der Krieger
vereinsſache liege. Zum Punkte „Krankengeld und
Arbeitsloſen Verſicherung“ beſchloß die Verſammlung,
mit Rückſicht auf die zu erwarten e Reichsverſiche
rungsordnung eine abwartende Stellung einzunehmen
und dies dem Landes Keieger- Verband mitzuteilen.

g.Genug
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Nach Enge ennahme verſchiedener Wünſche hielt Herr

Oberſt Eickhoff einen Vortrag über die Schlacht
bei Sedan In anſchaulicher Weiſe, unterſtützt von
verſchiedenen bildlichen Darſtellungen, ſchilderte der
Redner die Angriffsbewegungen der deutſchen Truppen
von Mitte Auguſt 1870 an, deren Endreſultat die
ruhmreiche Schlacht bei Sedan war. Auch hiervon
gab der Redner von den einzelnen Gefechtsmomenten
am 1. und 2. September einen ſehr anſchaulichen
hiſtoriſchen Bericht. Nachdem der Redner noch die
Gründe, die zur Niederlage der Franzoſen führen
mußten, kurz geſtreift hatte, wies er darauf hin, wie
notwendig es iſt, unſere Jugend zu rechten vaterlands
liebenden Männern zu erziehen. Radikalismus und
Materialismus dürfen nicht aufkommen, die Jugend
muß im rechten nationalen Sinn erzogen werden.
Mit der Aufforderung zum Geſang des Liedes
Deutſchland über alles ſchloß der Vortragende ſeine
begeiſterten Ausführungen. Der Vorſitzende dankte
Herrn Oberſt Eickhoff, erinnerte dann anknüpfend an
deſſen Mahnung an die ſchönen Worte, die kürzlich der
Kronprinz an die Lehrer gerichtet hat, die Jugend in
nationalem Sinne zu erziehen, und ſchloß mit einem
Hoch auf den Deutſchen Kronprinzen, dem er auf
ſeiner demnächſtigen Oſtaſienfahrt viel Glück und
Segen wünſchte. Hierauf erfolgte der Schluß der
Verſammlung.

H. Bahnhof Corbetha, 23. Okt. Das ſeltene
Schauſpiel, ein Luftſchiff zu ſehen, wurde a früh

8 Uhr unſerer Gegend zu teil. Ein Parſeval, der
jedenfalls von Bitterfeld gekommen war, zog in mäßiger
Höhe, ziemlich langſam dahin. Aber unſerer Flur
machte er einige Wendungen und entfernte ſich nach
Südſüdoſt Mit einem Glaſe waren mehrere Perſonen
in der Gondel zu unterſcheiden. Natürlich hatte die

Erſcheinung viele Menſchen auf die Straße gelockt, von
denen ſie den meiſten etwas neues war.

8 Dörſtewitz, 21. Okt. Dörſtewitz-Ratt
wmannsdorfer Braunkohlen Jnduſtrie
Geſellſchaft. Der Abſchluß für 1909710 geſtattet
bekanntlich nicht die Verteilung einer Dividende Zur
Beſtreitung der mit 64435 Mk. (1. V. 57 250 Mk.)
bemeſſenen Abſchreibungen müſſen vielmehr noch
32 781 Mk. dem Reſervefonds entnommen werden, der
ſich dadurch auf 23 999 Mk. ermäßigt. Laut Ge
ſchäftsbericht ließ das Reſultat des erſten Quartals

des abgelaufenen Geſchäftsjahres auf ein günſtlges
Endergebnis hoffen im Okrober trat jedoch im Abſatze

Faſt eine Verflauung ein, die bis zumScſchäftejahresſchluſſe angehalten hat. Das völlige
Ausbleiben des Winters hatte einen beſchränkten Abſatz
der Briketts und Naßpreßſteine in noch nie gehabter
Weiſe zur Folge. Hierzu kam noch die Konkurrenz
der neuen Werke, die ſich hauptſächlich durch Preis
einbußen fühlbar machte. Das Paraffingeſchäft war
während des ganzen Geſchäftsjahres ſehr flau, weil
der Druck, der ſeit einer Reihe von Jahren durch den
Konkurrenzkampf der Standard Oil Comp. und den
Galiziern auf dem Paraffinmarkte laſtet, noch nicht
gewichen iſt. Der Abſatz der Mineralöle, der dem
Verkaufsſyndikate für Paraſſinöle obliegt, war zwar
gut, aber auch mit Preisopfern verbunden.

X Ammendorf, 22. Okt. Geſtern abend ge
riet ein Wohnwagen eines hier zur Kirmes ge
kommenen Handelsmannes in Brand, wobei das
Gefährt erheblich beſchädigt wurde. Ehe die Feuer
wehr alarmiert war, hatten die Nachbarn mit ihren
gefüllten Eimern das Feuer gelöſcht. Dem Ziegel
meiſter Herden in der Aue wurden in der letzten
Nacht 6 Hühner aus dem Stalle geſtohlen und an
Ort und Stelle abgeſchlachtet. Auch dem Bergin-
validen Raue, welchem erſt kürzlich ein Kaninchen
geſtohlen wurde, haben VLangfinger ſechs ſolcher Tiere
und eine Ente entwendet. Die Diebe müſſen mit den
Ortlichkeiten bekannt geweſen ſein. Jhre Spur iſt
noch nicht entdeckt.

8 Paſſendorf, 24. Okt. Von den Flug
vorführungen bei Paſſendorf wird gemeldet:
Tauſende von Menſchen aus Halle und der Umgegend

hatten fich Sonntag nachmittag auf den Paſſendorfer
Wieſen eingefunden, um den Flugvorführungen bei
zuwohnen. Trotz ſtarken Windes entſchloß ſich der
Aviatiker Poulgain, dreimal eine Rundfahrt um den
Flugplatz zu machen. Die Fahrten gingen glatt und
ohne Zwiſchenfälle vor ſich. Wenn der Wind nach
läßt, will Poulain Montag größere Fläge unternehmen.

Mücheln und Umgebung.
24. Oktober.

Mücheln. Der im „Deutſchen Hof“ ange
ſagte Vortrag über phyſiologiſche Pſychologie mußteder geringen Beteiligung wegen geele Das
vom Verein „Edelweiß“ veranſtaltete Vergnügen
erfreute ſich eines regen Beſuchs und nahm den beſten
Verlauf.

Zöbigker, 23. Olt. Am Donnerstag gegen
7 Uhr morgens drangen drei Männer in die von
ruſſiſchen und polniſchen Saiſonarbeitern bewohnte
Kaſerne des hieſigen Rittergutes ein. Sie erbeuteten
eine Taſchenuhr, ein Rafiermeſſer und zwei Taſchen
meſſer. Jedenfalls hatten es die Einbrecher auf das
Geld der obengenannten Arbeiter abgeſehen, denn die
Betten waren durchwühlt worden. Auch hatten die
ſauberen Herren verſucht, mittels eines Beiles die
Spinde zu öffnen. Glücklicherweiſe gelang es ihnen
nicht. Von den leider unerkannt entkommenen Ein
brechern hat man keine Spur.

Aus Gergangener Seit Für gusere Sells.
Am 24. Oktober 1870 morgens 9 Uhr wurde auf

den Wällen und auf dem impoſanten alten Münſterturme
Schlet tſtadts die wetße Fahne aufgezogen und noch am
ſelben Tage erfolgte die Kapitula tion der Feſtung und
die Beſetzung derſelben durch deutſche Truppen Gouverneur
von Schlettſtadt war Graf Rainach, der die erſte Aufforde
rung zur Ubergabe abgelehnt hatte. Während noch über
die Einzelheiten der Kapitulation verhandelt wurde, erbat

ch der Gouverneur preußiſche Truppen, um zu verhindern,
daß die größtenteils betrunkene Beſatzung im Verein mit
dem Pöbel weiter die Magazine plündere, Häuſer in Brand
ſtecke und ſogar Feuer an die Pulvermagazine lege. 100
Offiziere und 2000 Mann wurden kriegsgefangen.

Wetterwarte.
V. W. am 25. Okt. Ziemlich trübe, etwas kühler,

an vielen Orten Niederſchläge, vielfach in Form von
Schnee. 26. Okt. Teils aufheiternd, teils trübe,
ziemlich kalt, Niederſchläge abnehmend.

LAuftſchiffahrt.Das Militärluftſchiff M erſchien Sonntag vor
mittag über Merſeburg, führte hier einige Wendungen
aus und flog dann nach Gotha weiter. Das Luſtſchiff, das
um 3 Uhr 10 Min. früh auf dem Tegeler Schteßplatz bei
Berlin aufgeſtiegen war und kurz vor 6 Uhr Bitterfeld und
um 8 Uhr 30 Min. Apolda paſſierte, erſchin um 8 Uhr
50 Min über Erfurt. 9 Uhr 45 Min. landete das Luftſchiff
in der Halle in Gotha. Das Militärluftſchiff hatte Befehl,
eine nächtliche Ubungsfahrt nach Gotha anzutreten, woran
ſich in Gotha ſelbſt weitere übungen anſchließen ſollten.
Beim Einbringen des Luftſchiffes in die Halle ereignete ſich
jedoch ein Unglücksfall, indem die Hülle des Luftſchiffes
an einem vorſtehenden Bolzen der Halle ſo ſtark beſchädigt
wurde. daß das Schiff entleert werden mußte. Es wird
nach Berlin per Bahn zurückgebracht und ſofort repariert
werden, um alsdann ſeine Ubungsfahrten wieder aufzu
nehmen. Über den Unfakl des Militärluftſchiffes bei der
Landung in Gotha wird noch ausführlich berichtet: Die
herabgeworfenen Leinen wurden von den Soldaten ergriffen,
und ziemlich ſchnell ſenkte es ſich herab, wobei es faſt un
mittelbar vor den Eingang der Halle zu liegen kam. Die
Mannſchaften zogen es nun, die hintere Spitze voran, in
die Halle. Hierbei hatte das Luftſchiff wieder ſehr
mit dem Winde zu kämpfen, da der Oſtwind gerade auf
die Sffnung der Halle zu wehte. Während nun das
hintere Ende allmählich in der Halle verſchwand und ſo
vor dem Winde geborgen war, trieb der vordere Teil
beſtändig im Winde hin und her. Die Soldaten wurden
ebenfalls teilweiſe mit hochgezogen; dem Publikum, das
zuſah und welches gern mit geholfen hätte, wurde der
Zutritt und das Zugreifen leider von der Polizei
unterſagt. Schließlich konnten die Soldaten, die die Spitze
des Luftſchiffes hielten, dieſe nicht mehr halten. Sie ließen
es los, ſo daß ſie hoch ſchnellte und das Balkenwerk des
Halleneinganges ſtreifte. Hierbei wurde die Hülle von einer
Schraube aufgeriſſen, die Gasfüllung drängte von innen
nach, und im nächſten Augenblick barſt die Hülle in ihrer
ganzen Länge auf. Ein Loch, das von einem Ende zum

anderen reichte, klaffte an der Seite, das Gas entwich, und
im nächſten Augenblicke lag das ſtolze Fahrzeug als Wrack
am Boden. Auch verſchiedene Eiſenteile, Stangen uſw.
wurden ſtark beſchädigt, doch blieb die Gondel, welche dicht
über dem Erdboden ſchwebte, ziemlich unverletzt. Der Un
fall iſt lediglich darauf zurückzuführen, das unbegreiflicher
weiſe die durch das Holzwerk getriebenen eiſernen Schrauben
am Eingange der Halle, am oberen Teile der Wölbung,
hervorſteheu. Das Luftſchiff wurde auf dieſer Fahrt geführt
vom Major Sperling, außerdem ſaßen noch die beiden Ober
ingenieure Baſenach und Rottmann, Oberleutnant Reuder
und zwei Monteure in der Gondel. Die Beſtandteile des
Luftſchiffes werden im Laufe der nächſten Tage verladen
und nach Reinickendorf zurückgeſchafft werden.

Vermischtes.
(Blutiges Handgemenge.) Zu einem ſchweren

Zuſammenſtoß kam es in der Nacht zum Sonntag in Berlin
zwiſchen 30 bis 40 jungen Burſchen und Schutz
leuten in der Weber und Büſchingftraße im Oſten Ber
lins. Als einer der Burſchen im Handgemenge auf einen
Schutzmann anlegte, feuerte der Beamte zuerſt und der
Burſche brach zuſammen. Er wurde jedoch von
ſeinen Kameraden fortgebracht, ſo daß er nicht feſtgeſtellt
werden konnte. Der Schuß des Schutzmannes verletzte
noch einen Bierfahrer, der ſich in dem Gedränge befand.
Der Verletzte mußte ins Krankenhaus am Friedrichshain
gebracht werden.

(Jn Marienbad) wurde ein Uhrmacherladen
vollſtändig ausgeraubt; es wurden Prezioſen im Werte
von 20 000 Kronen geſtohlen. Als Täter kommen Mit
glieder einer internationalen Einbrecherbande in Betracht.

(Das Torpedoboot „S. 76) iſt jetzt geh oben
und an die kaiſerliche Werft in Kiel abgeliefert worden.

Neueste Nachrichten.
Belgrad, 24. Okt. Nach dem geſtern ausgegebenen

Krankheitsbericht iſt bei dem Kronprinzen von Serbien
die nervöſe Unruhe im Laufe des Tages geſchwunden, am
Abend jedoch in geringem Maße wiedergekehrt. Die Nah
rungsaufnahme iſt vollſtändig befriedigend. Abends verfiel
der Kronprinz in einen ruhigen Schlaf.

Konſtantinopel, 24. Okt. Der geſtrige Miniſter
rat beſchloß, in Deutſchland und Oſterreich eine Anleihe
von ſieben Millionen Pfund (rund 150 Millionen Marh)
aufzunehmen, falls heute Frankreich eine ungünſtige Ant
wort ſchickt.

Konſtantinopel, 24. Okt. Zum geſtrigen Sonntag
war von den führenden türkiſchen und perfiſchen Perſön
lichkeiten eine große politiſche Proteſtverſammlung
in das Odeon einberufen worden, die in eine großartige
impoſante Demonſtration für Deutſchland und in
eine begeiſterte Huldigung für Kaiſer Wilhelm
P ausklang. Die Verſammlung dauerte fünf Stunden;

zahlreiche prominente Politiker ergriffen das Wort.

Bangkok, 24. Okt. König Chulalongkorn
von Siam iſt nach kurzer Krankheit im 57. Lebens
jahre hier geſtorben. Als Todesurſache des Königs
wird Urämie angegeben. Der Kronprinz iſt zum
Könige proklamiert worden.

Ymuiden, 24, Okt. Der Ballon „Hildebrandt“
der am Sonnabend nachmittag um 4 Uhr 40 Minuten in
Berlin aufgeſtiegen war, iſt in der Nordſee verun
glückt. Die Jnſaſſen des Ballons A. Nikolai, H. Berliner
und G. Gebauer wurden von einem Lotſendampfer ge
rettet; der Ballon wurde durch den Schleppdampfer Cyelop
geborgen.

St. Louis, 24. Okt. Der Ballon „Düſſeldorf“
iſt Mittwoch mittag in der Nähe von Kiskifink (Quebec)
gekandet. Die Mannſchaft behauptet, 1240 engliſche
Meilen zurückgelegt zu haben. Es liegen nunmehr von
allen Teilnehmern an dem Gordon- BennettFliegen Lan
dungsnachrichten vor bis auf den Ballon „Amerika“.

e

Berliner Getreide und Produktenverkehr.
Berlin, 22. Oktober.

Weizen lok. inl. 195,00 -197,00 Mk.
Roggen lok. inl. 147,00--148,50 Mark.
Hafer fein 172,00--182,00 Mk., do. mittel 164,00 bis

171,00 Mk.
Weizenmehl Nr. 00 brutto 24,50--27,75 Mk.
Roggenmehl Nr. O und 1 18,80-21,60 Mk.
Gerſte inl. leicht 188,(0-147,00 Mk.,, do. ſchwer frei

Wagen und ab Bahn 148,00--160,00 M. do. ruſſiſche frot
Wagen leichte 114,00-120,00 Mk.

Weizenkleie grob netto exkl. Sack ab Mühle 9,90
bis r Mk., do. fein netto exkl. Sack ab Mühle 9,90 bis
11.00 e

Anzeigen

für Mücheln u. Umgegend.

Etandesamtsbezirk St. Ulrich
bei Mücheln.

Meldungen im Monat September.
Eheſchließungen: der Grubenarbeiter

Johann Karl Friedrich Nindel in St. Micheln
und Lina Frieda Runkel in St. Ulrich; der
Landwirt Kurt Tranſchel in Gröſt und Jda
Franziska Franke in Zorbau: der Poltzei
ſergeant der Landespolizei für Deutſch
Südweſt Afrika Friedrich Karl Weber in
Otjosazn Diſtrikt Okahandjag in Deutſch
Südweſt Afrika im Aufenthalt zu Mücheln
und Anna Minna Kakerbeck in St. Micheln;
der Landwirt Franz Emil Böhme in Ober
wünſch und Emilie Anna Koch in Schmirma.

Geboren: dem Zimmermann Weber
in Gehüfte 1 T. dem Handarbeiter Brauer
in Zöbigker 1 T. dem Aufſeher Kirchhof in
Zöbigker 1 T. dem Grubenarbeiter Friedrich

in Möckerling 1 S. dem Zimmermann
Schteicher in St. Micheln 1 S. dem Bier
kutſcher Pfeiffer in Eptingen 1 T.; dem
Grubenarbeiter Marx in Wenden 1 T
1 unehel. S. in Wenden; dem Grubenarb
Rapthel in St. Micheln 1 S.; dem Hand
arbeiter Viehweg in St. Micheln 1 T.; dem
Geſchirrführer Heinrich in Oechlitz 1 T.;
dem Schachtarbeiter Seidel in Gehüfte 1 S.
dem Handarbeiter Cygan in Zöbigker
1 S. dem Seiler Engelmann in Zöbigker

S. dem Schachtarb. Schelle in Stöbnitz
S.

Geſtorben: Richard Willi Krauſe i
Möckerling, J.; Alfred Lumpe in Stöbnitz,
8 J der Handarb. Gajda in St. Ulrich,
838 J. Wilhelmine Jliſch geb. Elchlepp
in Zorbau, 58 J.; Milda Elſe Angermann
in Möckerling, 1 J.; Frieda Becker in
Stöbnitz, 1 J.; Kurt Willi Lumpe in
Stöbniß, 2 M. Marta Erna Lumpe in
Stöbnitz, 2 M.

Einen Ochſenknecht
ſucht zum 15. November oder Neujahr

Otto Voigt, Lügtzkendorf.

Elektrisehe Licht- und Kraftübertragungen,
Telefon und Blitzableiter-Anlagen

führt fachgemäss aus

Elektrot. Installations-Bureau
lebt 560. G. Liebmann, Merseburg, IuIeh. 9.

Tüchtige ſolide

ebeheund geübte

Briheſf-

Abeſof. bei hohem Lohn geſucht.
Gewerksehaft

Bhristoph- Friedrich
Grube Cecilie“

Lützkendorf (Bez. Halle).



Standesamtliche Nachrichten
der Stadt Merſeburg

vom 17. Oktober bis 22 Oktober 1910.
Aufgeboten: der Geſchirrführer Otto

Tünſchel und Agnes Hirſch, Amtshäuſer 4;
der Reg. Büro Diätar Guſtav Zuchold und
Hedwig Kühn, Clobigkauer Str. 26 und
Annenſtr. 35; der Werkmeiſter Karl Kaothe
und Lina Pohlenz geb. Wöhlmann, Kurze
Straße 11 und Beeſen; der Brauer Peter
Dorn und Henriette Witter geb. Gebhardt,
Weißenfelſer Str. 68 und Burgſtr. 13.

Eheſchließungen: der Arbeiter Max
Hehme und Anng Fiſcher geb. Hadamczck,
Olgrube 15; der Predigamts Kandidat Bruno
Krauſe und Elſe Müller, Dorpat; der Ge
ſchirrführer Karl Schindler und Selma
Richter, Kl. Sixtiſtr. 23; der Fabrikarbeiter
Otto Schmidt und Frida Epheſer, Fried
richſtr 15; der Zimmermann Alfred Horack
und Marie von Knoblauch, Weißenfels.

Geboren: dem Korbmacher Müller
1 T, Weißenfelſer Str. 21; dem Arbeiter
Graack 1 T., Brühl 83; dem Bankvorſteher
Sbert 1 S., Gotthardtſtr 5

Geſtorben: die Ehefrau des Arbeiters
Thurner, Thereſia geb. Ortner, 65 J Stufen
ſtraße 7; die Eheſfran des Handarbeiter
Fiſcher, Henriette geb. Erbſe, 74 J., Unter
Altenburg 47; des Grubenarbeiter Krumpe,
S. totgeb., Brühl 12;

Auswärtigelufgebote:dergiegelei
arbeiter O. P Herrmann und Th. M. Schöße,
Edersleben und Oberröblingen; der Hand
arbeiter F. E. Doſe und A. J. Taube,
Nellſchütz

Zu den Anzeigen im Standes-
amt ſind Ausweispapiere vor
zulegen.

ſofort oder 1. Jannar zuWohnung en
Weuſchau 73 neben Schmidts Ziegelei.

Brauhausstrasse 8
iſt eine Wohnung, 3 Stuben und Zubehör,
1. Januar zu beziehen. Nähres

Dom 9, II.
2 Stuben, 3 KammernWohnung, Küche nebſt Zubehör und

Garten, zu vermieten und 1. Januar oder
früher zu beziehen Neumarkt 67.

Wohnung
Stube, Kammer, Küche, i 1. Dezember ait
bez eben Preis 05 Mk Breußerſtr. 9, II.
Freundliche Wohnung deranderungshalber

1. Jan. zu beziehen
Gr Sixtiſtraße 11.Hansginſſtg Ar 9 zu Tagen

iſt anderweit zu vermieten.

2 möhbſſorſe mmer
zu vermieten Markt 37Mehrere Bausſfeſſen
an der Werderſtraße ſehr billig zu ver
kaufen. Auskunft S Wirkler

Wohn vd. Geſchaſtshans
mit größ. Hofraum od. Garten, in beſter
Geſchäftslage Merſeburos zu kaufen geſucht.
Gefl Off. u. H H. 500 Hauptpoſtamt
Halle a S poſtlagernd

Kleine Werfſtatt
möglichſt ſofort zu mieten geſucht. Offerten
unter L. an die Exped d. Bl. erbeten.
Hocheleg. braun. Kinderwagen

ſteht preiswert zu verkaufen Pretzſch 15
Eine große, noch gut erhalrene

Sitz Badewanne mit Ofen
billig zu verkaufen Karlftr. 24, II.

Von 12-1 Uhr.
Ein Pagr grohe Zughunge
zu verkaufen Kögſchen 70

Gute Spoeise- und
Salat Kartoffeln

empfiehlt Hertel, Saalſtr.
Dr. Bergmanns

Nerven Tropfen
„Bonal“, echt Baldriandeftillat, bewährt bei
Kopfſchmerz, Aufregung, Schlaflofigkeit.
a 1,00 Mk. Kaiſer-Krogerie Roßmarkt 5.

immer
aus der

Central
Drogerie

wird ſein. mild.
Geſchmacks wg.
v. Kindern veſ.
gern genommen
Fl. 1,2, 2,650 M.
Rich. Kupper,

Merseburg,
Mark Nr. 17.

Lebertran-
Emulsion

Neue Tages u. Kbendkurse,
sowie Monats-, Vierteljahres-, Halbjahres- und Jabres-Kurse

zür Kerren und Damen
zur Ausbildung in Kaufm. Iandw. u. gewerbl. Buchführuvg,
Stenographie Maschinenschreiben, Schönschrift, Contor-
praxis, Sprachen ete. beginnt am 1. November oder täglich in

bücherrevigor Carl Bleseguths Handelslehranstalt
Sternstrasse 13, Halle a. S., Bernmruf 3013.

Honorar wässig. Nur REinzelunterricht Prospekte gratis Vieljährige beste
Ewpfehlungen. Uebernahme v. Bücherrevisionen Ordoen u Fühbren, Abschluss etc.

Pianos

Pianofo rte-Fabrik, Halle a. S.
Gros sh. Sächs. Hoflieferant

e e oFlügel Harmoniums
Grösste Auswahl. Sicherste Garantie

Nur anerkannt gediegenes Fabrikat zu mässigem Preis.

Zeueme Zahlungsbedingungen.

Fabrik-Niederlago: Obevr-Burgstrasse II.

Vermessungen, Grenzfeststellungen, Drainage-,
Anschlussgleisprojekte,

Giutachten. Bebauungspläne.
an e S eretr 76. Kohl, un u. vereid. lanädmesger.

Tel. 3320.

Cine Kah mit dem Kalbe

ſteht zu verkanfen Kötzſchen 24.
„Lange Jahre litt ich an einem hart

näckigen

autausschlag
Viel, ſeh- viel habe ich erfolglos
verſucht. Jch probierte Zuckers Patent
Medizinal Seife. Plötzlich beſſerte es ſich
von Tag zu Tag. Nahm nur zum
Waſchen Zuckers Patent Medizinal Seife
und hatte großartigen Erfolg. M. Sch
in B.“ a Stck. 50 Pf. (156/0 ig) und 1,50
Mark (85 o/0 ig, ſtärkſte Form). Dazuge
hörige Zuck?ob Creme 75 Pf. und 2 Mk.
ferner Zuckvoh Seife (mild), 50 Pf. und
1,50 Mt. Bei Wilh. Kieslich Rich Kußper
und Reinh Rietze

Allen Perſonen, die ihre Stimm-
oraone anſtrengeg wöüſſen, gewähren
Wybert-Fabletten ſicherſten Schutz
vor Ermüdung der Stimme. Sie ſind
bei Erkältungen der Atmungsorgane
ihrer Jöſenden Eigenſchaften wegen
geſchätzt.

Tauſende bezeugen die einzigartige
Wirkung derſelben. Vorrätig in allen
Apotheken a Mk l

Hab' Aecht!
Ganz vorzüglich

Es s8tohtg

dass eine gute Margarine die teure
Natur Butter ersetzt. Um sich hiervon
zu überzeugen, braucht man nur die

Pflanzgenbuttep-
Margarine, Marke

ten un

zu probieren. Cocosa vereinigt alle
guten Eigenschaften feinster Molkerei-
butter, ist im Preise aber wesentlich

billiger.
Bestandteile: Das Fruchtmark der

Cocosnuss (Cocosin), Milch und
Eigelb.

Ueberall erhältlich!

Alleinige Fabrikanten:
Jurgens Prinzen, G. m. b. H.

Goch (Rhld.)

wirken B. Walthers FViehtennadel-

Prusfhonbons

Husten u Heiserkeit

a 35, 30 und 50 Pfg bei
Julius Trommer, Unter Altenburg 18,
A. Welzel, Domplatz
Uanl Heſſe Neumarkt 290
Nanl Göhlſch, Reumarkt s
Richard Selmar, Burgſtr. 22, e
Karl Hennicke. Bobnbofſtr 10.

Flechten
e

ffene Füße
Beingeschwüre, Aderbeine, böve

Fager, alte Wunden sind oft sehr hartnäckig

wer bisher vergeblich hoffte
gehalt x werden, mache noch einen Veranch

t ger bestens bewährten

Rino-Salbeel vom echeädl. Bestandteil. Dose M. 1, 15 2, B.
Dankschreiben gehen täglich ein.

ar echt in Originalpackung weilß- grüne
u. Fa. Schubert Co Wein öhla- Dresden.

Falechungen weise man zurück
Zu haben in den Apotheken

Germ. Fischhandlung
ſh. Cabeljan,e Zanuber.

D. Fernere feinſte Kieler Bücklinge,
geräuch. Schellfiſch, Flundern,
Lachsheringe, Bratheringe,

Gardinen, Fiſchkonſerven,
Zitronuen, Datteln, Feigen.

W. Krähmaew.
Irekter Verszand Chemnitzer

Möbelbezüge
Tigsohdeox., Portieren, Dekoratſons-
plaaehe, Toppiohe u. Läufer. Preis
n. Aumtor froſ gegen freie Racoknendg.

Im un äennin i

vorzüglich im Geſchmack billig im Gebrauch Das Pfund von k. 2,60 an,
100 Gramm ab 55 Pfg bei C L. Zimmermann, Burgſtr., Feruſpr. 380.

1prungfäbig. echter Schweizer Diegen hoch GCin noch gutes Arheitspferd

ſteht zur Benutzung ſteht zu verkaufenMeuſchau 73 b. eben Schmidts Ziegelei. Wilhelm Reinhardt, Tragarth.

Packpapier
unſortiert, ſo lange der Vorrat reicht, billig
abzugeben.

Th. Rössmer, Buchdruckeret,
Merſeburg, Olgrube.

14 tote Ratten
fand Herr Landwirt GCapel, Michelau,
nach Auslegen eines Pakets Es ſchmeckt

prächtig Palet 60 100 Pfg. Menſchen,
Geflügel, Haustieren nicht ſchädlich, nuri ſen Wanne Dom-Apotheke,
Merſeburg.

Berantwortiiche Redatrion, Druck and Verlag von Th. Kößner, Merſeburg.
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